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Will tiilil lt NEMZ
—- Das Hochwasser in Schlefien ist vielerorts

in der vergangeiien Jiacht zu beängstigender höhe
gestiegen.

...— Die Zwischenfätte und Provokationen der
Tschechen nehmen ihren unveränderten Fort-
gang. AmMittwochvormittag schosfeii tschechische
Grenzer aus dem hinterhalt auf einen deutschen
Zollbeamten
— Jn Troppau kam es am Donnerstag zu

bewegten Szenen, als deutsche Eltern aus dem
hultschiner Ländchen mit über 2000 Kindern er-
schienen, um sie den deutschen Schulen zuzuführen.
In Sprechchören forderten sie deutsche Schulen.

Dem Reichsluftfchutzbund ivurden von
Generalfeldmarfchall (Göring die hatentreuzbinde
und neue Fahnen verliehen.

—

Kundgebunaen in Trodpam
Jn Troppau tam es am Donnerstagvormittag

zu bewegten Szenen. als deutsche Eltern aus dem
durch das Versailler Schanddittat unter die Will-
kür der Tfchechen gerateneii Huttschiner Ländchen
mit über 2000 Kindern dort erschienen. um die
Kinder den Schulen zuzuführen, in die sie sie hat-
le einschreiben lassen. Jn der ganzen Stadt fah
m9.? Gruppen von Eltern mit den Kindern von
einer Schule zur anderen ziehen. immer wieder
in der hoffnung. daß die Kinder doch noch in
eine Anstalt aufgenommen werden dürften. Lei-
der aber waren die Schulteituiigen gezwungen,
den Eltern mitzuteilen, daß auf Grund der Wei-
sun des Landesschulrates die Aufnahme der
Kin er verweigert werden muß. Viele der Et-
tern meinten, ebenso die verzweifelten Kinder.
Von den Schulen begaben sich die Eltern mit
ihren Kindern zum Ortsfchulrat. Jn kürzester
Zeit war der geräumige Hof des Rathauses in
Troppau mit verziveifelten Menschen überfüllt,
bie Hilfe verlangten.

Der Bürgermeifler-Stellvertreter Emil Beter
bemühte fich. die erregte Menge zu beruhigen.
und als er sich endlich mit Mühe Gehör verschafft
hatte, machte er ihnen die Mitteilung, dafz der
Ortsschulrat einen Erta des Landesfchutrats er-
halten hat. in dem vers ’gl mirb. daß die Kinder
sämtlicher deutschen Reichsangehörigen. die im
Hultfchiner Ländchen mahnen, in Iroppauer
beutfche Schulen aufzunehmen sind und ebenso
65 (t) weitere Kinder, die sich auf Grund der
durch eführten Sprachenprüfung als für die
deuts en Schulen geeignet erwiesen hätten. Die
anberen Kinder —- es find an bie 2000 —- sollten
inzwischen in die örtlichen tfchechischen Schulen
gehen. bis der Landesschulrat die weiteren rü-
fungsergebniffe vorliegen habe und seine Eiit chei-
dung getroffen hätte. (t) Diefe Mitteilung rief
einen Sturm der Entrüftung unter der
Menschenmenge hervor.

Vom Ortsschulrat zogen die Hultschiner dann
vor das Kanzleigebäude der Sudetendeutschen
Partei. wo sie in Sprechchören ihrer Forderung
nach deutschen Schulen Ausdruck gaben. Darauf-
hin erschien ein überfüllter Aulobus der Staats-
polizei. der die Huttschiner gegen die Jastarer
Torgasse zu abdrängte. Immer erschollen die
Rufe: „mir wollen deutsche Schulent Gebt uns
deutsche Schulen in unserem Orte!“ Die Polizei
versuchte nun, die Menge abzudrängen. wobei es
herzzerreißende Szenen gab, weil die
Mütter nicht einsehen rannten, warum man gegen
sie. die doch nur ihren Kindern den deutschen Un-
terricht sichern wollten, mit Polizeigewalt vor-
gehe. Die Szenen verflärkten sich dann am Lilie-
berring, wo die Autobusse standen. mit denen die
Hultschiner in Troppau eingetroffen waren, unb
an denen die Polizei die Menge vorbeidrängen
wollte. was begreifticherweife die Erregung nochq
steigerte. Da bie Gendarmerie den Autobefilzern
im Hultschiner Ländchen untersagte, die Hutt-
schiner aus Troppau wieder abzuhoten. veran-
laßte Vizebürgermeifler Beier und der sudeten-
deutsche Abgeordnete Dr. Luschke bei ihrer Vor-
sprache auf er Polizeidirektion. daß den Kindern
wenigstens die heimfahrt mit der Bahn ermög-
licht werde. Viele Eltern waren allerdings ge-
zwungen. den Weg zu Fuß anzutreten.

—

Der Bezug gilt als iortbeftehenb, wenn iiichi recht-
zeitig derselbe gekündigt wird.
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auf ben Straßen ins Huttfchiner Ländchen viel-
fach Gruppen von vermeintest Mütterii mit ihren
Kindern an der Hand. die in ftrömendetn
Regen heimwärts ftreblen.

Die Vertreter der Sudetendeiitschen Partei
haben sofort bei allen verantwortlichen Stellen.
so auch beim Prager Schutminister Dr. 3rante,
interveniert. damit diese uninöglicheii Zustände
endgültig beseitigt werden und den Deutschen im
Hultfchiner Gebiet das ihnen zustehende Recht
nicht mehr länger vorenthalten wird-

Gean haltlole Gerüchtematherei.
Offener Brief SDPsAbgeordneler an die „Iimes“

Die Abgeordneten Karl Herniann Trank und Ernst
Kundt sandten einen offenen Brief an das englische
Blatt „Ihe Iimes“, in bem sie gegen Gerüchte, bie
durch den Jiachrichtendienst dieses Blattes verbreitet
werden. Stellung nehmen.

In dein Schreiben heißt es: „Unter der Bezeich-
nung »The Tiuies Nachrichtendienfi« bringt das
»Prager Tagbtatt« vom i. September unter der Uber-
srhrift ,,tüewisse Entspannung« einen Bericht über den
Stand der innerpolilisrhen Verhandlungen in der
TschechosSlowatei, in bem sich unter anderem auch
folgender Absatz befindet: „Siunbt gehört, wie hier
efagt wird, ebenso wie hentein zu der vorsichtigen
ruppe der Partei. Diese wünscht Autonomie und

volle Gleichberechtigung im Staate für alle Deutschen,
ist aber geneigt, auch ein Kompromiß zu überprüfen.
Auf der anderen Seite stehen die (Ertremiften, deren
Tätigkeit in dein von Dr. Frant und Dr. Stöllner
unterzeichneten Aufruf vom letzten Freitag zum Aus-
druck rammt. Diese bestehen auf der Erfüllung seg-
ticher Forderungen einschließlich fener, die von der
tfchechosstowakischen Regierung als staatszerstörend ab-
gelehnt wardeii fiiid.«

»Wir halten uns oerpflichtet", so heißt es in dem
offenen Brief weiter, »darauf hinzuweisen, daß der-
artige Gerüchte und Nachrichten in Prag von ge—
wissen deulfchsfeindtichen politischen streifen fyfteniatisch
totportiert unb in die Presse tanciert werden, offen-
bar mit der doppelten Absicht, teils Verwirrung und
Unsicherheit in die geschlossene Front des geeinten
Sudetendentschtums zu tragen, teils hohe politische
Kreise des Jn- und Anstandes dahingehend irrer-
führen, als ob es innerhalb der Führung der Partei
zwei Gruppen gebe, die eine grundsätzlich gegensätz-.
liche Politik oerfoigen“;

Freitag, den 2. September t938 H

 

die „Beit“ verboten.
Der Melaiter Sender unantastbar.

Das sudetendeutsche Tageblatt »Die Seit“ wurde
am Donnerstag wiederum befchlagnahmt. Als
Anlaß zur Beschlagiiahme nahm die Zenfur eine
Notiz «Alte und neue Methoden im Meliiiker
Sen«der«. Die Notiz enthüllte die verlogene Deck-
namenpraxis dieses üblen hetzmachwerks, der erst
im Mai eröffnet wurde und durch Übertragungen
in deutscher Sprache völlig erfolglos versucht, in
der iudetendeutschen Bevölkerung Verwirrung zu
schaffen. {im Monat August wurde »Die Zeit«
nicht weniger als fünfmal -beschlagnahmt. Jm
Monat Mai verfiel sie sogar siebenmal der Be-
fchlagnahme.

Lord Runriman bei Benesch.

Lord Runciman staiiete Donnerstagvovmittag
dem tfchechosslowakiichen Staatspräsidenten Dr.
Benefch einen Besuch ab. Die Unterhaltung dau-
erte über anderthalb Stunden.

Konrad Henlein beim Führer.
Nach einer Mitteilung des Presseamtes der

Sudetendeulschen Partei ist Konrad Hentein nach
Berchtesgaden abgereist. um dem Führer und
Reichskanzler einen Besuch abzuslatten.

Tfchechen verbieten das Ausflellen von Führer-
Bildern.

Die Staatspolizei in Gablonz hat mit so-
fortiger Wirksamkeit für das gesamte Gebiet der
Gablonzer Polizeidirettion oerboten, Bilder und
Karten von Adolf bitter und den führenden Män-
nern Deutschlands auszustellen, ebenso Bildwerte
mit dem Bilde des Führers und Karten von Ober-
salzberg sowie alle Bilder, die irgendwie mit dem
Führer im Zusammenhang stehen. Der Erlaß
sieht Strafen von zehn bis 5000 Tschechenskronen oder Arreftstrafen von zwei Stunden bis zu vier-
zehn lagen nor. Begründet wird die Anordnung
bamit, daß »die Ruhe und Ordnung gestört wer-
den könnte« (!). Es ist in diesem Zusammenhang
recht bezeichnend, daß in tfchechischen und marxistis

 

Unter Vorfitz des Duce fand am Donnerstag
die erste ordentliche hevbfttagung des italienischen
Ministerrates statt, die sich eingehend mit der Ras-
sen· und Judenfrage beschäftigte und grundlegende
Beschlüsse faßte. Danach sind auf Vorschlag Mus-
folinis in feiner Eigeiifchaft als Jnnenniinifter
folgende Maßnahmen beschlossen worden:

Die Stellung der Anständer füdischer Rasse-
die sich nach dem Wettkrieg und zwar vom 1. Ja-
nuar 1919 ab in Italien, Libyen und den Be-
fitzungen im Agäifchen Meer niedergelassen haben
—- einschließtich der wenigen, bie in ber Zwischen-
zeit die italienische Staatsangehörigkeit erlangt
haben —- wird wie folgt geregelt:

Vom Tage der Veröffentlichung dieses Ge-
setzesdekretes an ist es iüdifchen Ausländern ver-
boten. in Italien. Libyen und in den Besißungen
im Ägäischen Meer festen Wohnsitz zu nehmen.
Als uden gelten im Rahmen dieses Gesetzes. wer
von iüdifchen (Eltern, bie beide der iüdischen Rasse
angehören, abflammt, auch wenn er sich zu einer
von der itidiichen verschiedenen Religion bekennl.
Die Zuerkennung der italienischen Staatsangehö-
rigteit, bie nach dem 1. Januar 1919 an itidische
Ausländer erteilt wurde. gilt in jeder hinsicht alg
aufgehoben.

Die Ausländer itidifcher Rasse, die am Iage
der Veröffentlichung dieses Gesetzes sich in Ita-
lien, Libyen oder den Besitzungen im Agäifchen
Meer aufhalten und erst nach dem i. Januar 1919
sich dort niedergelassen haben, müssen das Gebiet
Italiens. Libyen-i oder der Besitzungen im Agäis
schen Meer innerhalb von sechs Monaten nach der
Beröffenllichung bieles Gesetzes verlassen. Die-
jenigen. die nicht dieser Verordnung innerhalb der und so sah man den ganzen Nachmittag hindurch gelegten Frist nachgetommen finb, werden unter

insnioiqiqsiriisdoaiun

 

Italien weist Juden aus.
Alle nackt dem 1. Januar 1919 zugewanderteu Juden müssen das Imderimu deriaisen

Anwendung der vorgesehenen Gesetzes-strafen
ausgewiesen werden.

Lediae Beamte werden nicht befördert
Der italienische Ministerrat hat außer den ein-

schneidenden Bestimmungen über die Ausweisung
fäintlicher ausländischen Juden auch neue Maß-
nahmen auf bem Gebiet-der Bevölkerugspolitik
und der Rasse getroffen. Jm Jiiinenministerinni
wird ein beratendes Organ für Bevölkerungs-
politik und Rasse ins Leben gerufen, um Gut-
achten über allgemeine Fragen aus diesen Gebie-
ten abzugeben.

Weiterhin wird das Jnnenniinisterium dem
Hilfsmer »Mutter und Kind« erhöhte Unter-
stützung und Förderung zuteil werden lassen.
Ähnlichan Zielen dient die auf Vorschlag Massa-
linis getroffene Maßnahme, wonach in Zukunft
bei Beförderungen von Staatsbeamten der Fa-
milienstand berücksichtigt wird. Danach wer-
den zu höheren Stellen in Zukunft nur noch ver-
heiratete Anwärter zugelassen. Ledige Staats-
beamte über 30 Jahre oder [einige Staatsange:
stellte über 26 Jahre werden nicht mehr befördert.

ü

Der Ministerratsbefchluß der Ausweifung
aller nach dem 1. Januar 1919 nach Italien ge-
kommenen Stuben, selbst wenn fie inzwischen die
italienische Staatsangehörisgteit erlangt haben-
wind von der gesamten römischen Presse als die
einfchneidenfte innerpolitische Maßnahme in riesi-
gen Schlagzeilen verkündet. Ein den ersten kurzen
Kommentaren wird dabei-vor allem auf die Not-
wendigkeit hingewiesen, Jtalien vor dem iüdischen
Einfluß und besonderssvon den der ausländischen
Juden in wirtschaftlicher wie in geistiger Hinsicht
freizumachen. .

9CZs is

-«i-6i.« L-

illl an Bitt
Für undeutlich geschriebene oder durch Feriifprecher über-
initielte Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen.

 

i

i

1gebung in ber Stuttgarter Stadthalle.

 

TodtenerEtat-thing
 

 

OOOOOOOOOOOOOOOOOO 00000 0.00.00000000000.0000000000000IOCOOOI.

Z Anzetgenpreisz Die eiiifpaluge Millimeterzeili
Zoder deren titauin b tltpfg» TextiAnzeigenz
: 16 Rpig die Altilliineierhöhe Na laß usw. nach :
E Preisliste. Z. Zi. ift Preisliste tr. 5 gültig.
E Hauptlchriftleiter und verantwortlich für den Text-
Eund Anzeigenieit: Arthur Stotlossa, Zobten
ZDA Vlll./38 760. Druck undVerlagi Buchdruckerei
rilrthur Stoklossa. Bobten. Strehlener Straße 9.

Anzeigen finden beste und iveiteste Verbreitung
I—

I‘ 54. C‘tahrg

 

-m“- mc—c—c

Die Hultfcliinersarbern deuwe Schulen.
schen Buchhandlungen Bilder von Stalin zu sehen
ind.

Der deutsche Beinhalter bei Banner
Der deutsche Botschafter Graf Welrzek wurde

am Donnerstagvormittag von dem französischen
Außenminister Georges Bonnet empfangen. Bon-
net sprach seine besondere Genugtuung und seinen
Dank für die glänzende Aufnahme aus, bie Gene-
ral Vuillemin bei seinem Besuch in Berlin gefun-
den hatte. Daran anschließend erörterte der fran-
zösifche Außenminifter mit dem deutschen Bot-
söhafter eingehend die allgemeine internationale
age.

An die auslandsdeutfrbe Jugend.
Baldur von Schirach sprach in Stuttgart.

Der Tag der auslaudsdeutschen Jugend aus
der VI. Reichstagung der Auslandsdeutschen in
Stuttgart fand am Donnerstagabend feinen
machtvollen Abschluß mit einer großen Kund-

Jm Mit-
telpunkt der Kundgebung stand eine Rede des
Reichsiugendführers Baldur von Schirad).

»Es ift“, fo betonte ber Reichsfugeaidführer,
»unferem Volke vom Schicksal nichts gesehen-it
werden. Alles, was Ihr hier seht, ift das Ergeb-
nis eines unermüdlichen Fleißes und unermüd-
licher Arbeit. Der Kampf des Nationalfozialiss
nius fei Euch ein Gleichnis, das auch in Eurem
persönlichen Dasein feine Gültigkeit hat. Man
braucht zum Leben nichts anderes als ein tapferes
Herz und einen starken Glauben« wie auch die
nationalsozialiftifche Bewegung nur mit der Kraft
des Glaubens gesiegt hat.“

Zum Schluß ging der Redner auf die frühere
Zerfplitterung in der deutschen Jugend ein. Die
nationalfozialiftiiche Jugendbeweigung habe dafür
getämpft, daß an die Stelle der einstigen vielen
Jugendorganifaxtionen proletarifcher, bürgerlicher
und konfessionelle-« Art eine einzige deutsche Ju-
gend trat. »Diese Jugend erziehen wir für Adolf
hitler unb fassen sie zusammen unter der Fahne,
diehheuiie über alle-n Menschen deutschen Blutes
we t.“

(Bauleiter B ohle legte in Stuttgart den
Grundstein zu einem Rückwandererheim
der Aiislandssorganifation auf einer der schönsten
höhen der Stabil.

Frankreich erhöht Koblendroduttion
Steigerung um zwei Millionen Tonnen.

Ministerpräfident Daladier hatte eine Aus-
sprache mit den Vertretern der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer der französischen Kohleninduftrie,
in deren Verlauf er auf die nationale Notwen-
digkeit einer Steigerung der Kohlenförderung
hinwies. Es konnte zwischen den Vertretern in
Anwesenheit des Arbeitsininifters im Laufe des
Nachmittags eine Einigung erzielt werden. die
bis zum 1. März 1939 eine Steigerung der
Kohlenproduttion um zwei Millionen Tonnen
vorsieht. Dies würde für Frankreich praktisch
eine Devisenersparnis von rund einer halben
Milliarde Franken bedeuten. Als Entgelt hier-
für folleii die Arbeiter eine fechsprozeiitige Lohn-
erhöhung erhalten. -

Sämtliche Arbeiter der iiordfranzöfischen
Textilindustrie haben beschlossen, in ben Streit zu
treten, falls ihnen nicht bis zum 8. September
eine neue 12prozentige Lohnerhöhung bewilligt
wird.

t

sDer neue Brotpreisaufschlag wird nun doch
höher ausfallen als zunächst angenommen worden
war, und zwar wird die Erhöhung nicht 10, fon-
dern 20 Centimes für das Kilogramm Brot be-
tragen.

— „Ceutnant zur See Paris« in New York ge-
landei. Das Flugboot »Leutnant zur See Paris«
traf Mittwoch von den Azoren kommend, in New York
ein. Das Flugboot brauchte oon horta nach New York
22 Stunben, 48 Minuten. Sein Flug stellt den ersten
Versuch der »Air France« zur überguerung des Nord·
atlantik dar



til Admirale von den Gamma ertlhotten
Die alte Führung resiloel ..brleitigt".

Wie die »Tiinro" nnD titigli iileldrl, haben Die
Solvietei unter ihrem Marslleiierioiicil derart
..gi«iiildliche" Thkllsiiiclhilleii zur ts«iilirriiniig voll
..Verriileril" lind ..Scltullellrru" ergriffen, dcisl
sich gegruiliiirtig clncli nicht ein einziger cfiizier
in der roten Flotte befindet, Der lllnli nur einem
.‘tahr einen hiiheren Posten bekleidete. Tod soll-iet-
eiissisllle tiiiclriilellliliiileriliiii habe ietll illlii ersten
Mai zugegeben. Duft die tiedeiilelldsleil fuluiet-
eiliiifliieii Adliiirclle nur wenigen Ttliliiicileli er-
fehnffeu liilirdeii ieirii. Dort Schicksal, dad sie in
Wirkliltikeit erritt habe. luerde nicht ili litten
fliiltrll klar num‘neben.

Dir »Mit habe. lvir amtlieb bekannt araebrii
werde. lotgelide liiilrellde sOlliziere erscholl-eilt
Admiral Drin". Oherhessesbldilaber der rot-en
Motte. Der Die Sollt-letregieriilig bei Den stro-
nnnneieierlirlrl'eiten in London berirai. Adiliirai
Einfall". Befeilldllsader der rvlrll sOstilslifillllis. lind
Adiilirai Vlidril Leiter der Siikarilieakadeinie.
‘JlnDere. fn litili Die „‘Iillleö" liillglti. Die gilt »Ver-
räler« nnd »Wind-e drei Vollen« versebinlillideli
seien. hätten iiiiierlirb dadlelbe Seilirkial erlitten:
Adliiiral ‘.\‘Inannif. Der stellsverlreleilde isbek der
rufen i‘ilutle. Admiral ‘iiirturuf‘f. Adliiiral
kiitntieiiirtr Leiter der stoilslrnsklioilssableiliilig
Admiral ii‘nihunuff. Admiral .li"·irenef«f. Admiral
Tsiriilielivkt Admiral illidatlkn die stirolelivreii
therlie nnD ‘iietrnin nun Der tlil‘arinealaDemie in
Leniiiarad liiiid viele andere.

kliiarsctlciii Vliicher does stomliiciiidv entzogen.

Dass Kollilnalidv über die Streilkrälle der
Tollheit-( im Ziel-lieu Osten lviirde Dem ilfl‘arfiiiail
Aliirber entladen iilld Dein posiiliiebeii .i"i"oliiiliisfai·
der rvleli Arnlee titliakoiv ilberciebelr Diefer
kliteldiina and Sl‘eiiu li’iurmi. dir and zuverlässi-
ger Quelle flammen fuil. inirD bilizilgetiiglx Dali
hienDureii dadl tiikisilraneli ilrwieien werde. Darf
man diitarsebaii Bliirber ema‘aenln'inae.

Fertlgaektellte Autolialim
Die Strecke Itiiriillerg—-Rlliiicheii.

Am Sonnabend, Dein u, Sentember. ioird Die
liiii,d Kilometer lciiige «Teilftreeke stillt-libera-
Dlltleiid·«Teii-tl biet Vlsatibof bei Ltivlnzarb der
titeiriloalitobatlil ‘iierlin klitiincben in Betrieb ge
noiiinieii. kliu Oktober folgt daa riilid -l-.l stills-
llieter lange Teilsiitit Vrcltllwf Diriiioiilaniilcr
Don kleille -l.7 Kilometer lange titesifiiirk Diriliw
liialliiia bio« zur Einführung der tltrictidalitobaiiii
itititlllhen ioird iili nächsten Jahre keetiggrsiellr
Die lieiie tlieinia'antubahnftreife tiiilrn erg ABran-
hnf t-mtl'i‘l'ineilelll erfrhliefit weile K eile Dea trau.
l’ifriien linra iiild ded· lalidfrbaftlirb so oiilliiliigeli
elitmithltalea, fninie daa getiilte Oopfeilolibcillgebiei
Deutschlanle Die „Dallertau.

liileiimeltig mit Der Strecke titiiriiberli--.tlilgolis
stadt loird ein riilid dgl trilollleier laliaeo Teil-«
sillek der kiiilitiaen titetihdautoiuiliu :iki"irliberg
Oeiibronn (Stuttgart) alo« Aiischlllsistreeke site Die
erst ilii l‘rebrnar til-in in Aligrtlk lielioliillleiie Flu-
briiiger iilid tileichosirasie Titiirlibel«v·--’llselicht mit
ils-« ttilvnieier Lange delll Verkehr übergeben.

Die sapanlscheii Joiiriiallften in Berlin. Die
zur Zeit in Deutschland lveileildeii japanischen
Jonrilalislell trafen iil Berlin ein, ivo eill Emp-
falig der Presseabteitliilg der Reicheregierliilg Zu
ibreli Ehren stattfand.

Empfang der poliilfcheii Frocitkäiilpfer. Zu
Ehren der am Doiiiierotag in Berlin eingetrof-
feileli potilifcheii Frontkälllpferdelegalioii gab der
Präsident der Vereinigung deutscher Fronf-
käinpferverbäiide, Herzog van Copnrg, einen
Empfang.

 

Auszeichnung des Luftfcliutlliundea
Haleiilrenzllinde itir die Amtstrlliier — Neue Sehne.

Seil iiber filnf Jahren flild illehr cito 600 000
‘llmluträger dea Relcbotliftschiitibillldea uneigen-
litthi beiiitiht, Den Settistfchiiii der Bevölkerung
flir gen Fall voll Ollftaugriffeii sichei«ziiftelleli.
Mit ihrer durchweg ehreiiciiilttictleli Tätigkeit. die
geinalllge Erfolge erllrcictlt hat. haben fie einen
lvefeilttlcheli Beitrag _mr cilstfchliiltiereitfchcift nnD
damit zur Widrrftalidilrrast dea deutschen Vollen-
geteislet. Damit haben sie aber auch ihre national—
soziccttftifche istefiililliiig nnd itilifatiberellschaft
vor aller Welt belegt.

ilili Die enge ‘llerlanenheit Der Arbeit dea
Siieieholllftfrhiillbnlidro mit der iicliioiiocfozialiflii
schen ittlrltallfrhaiiliiig alich alcfirrlirh zlliil Ano-
drnlk zil bringen, hol Ziieieholliliiiftrr, iilrllerol
srtdiliarfchoil tiliiriilg in Anerkennung der Arbeit
der Amtotriigerfchaft verfügl, dasl zlir Diellfts
kleiduiig Den titeicholiiftfrbusilnmdea Die uatia-
il a I f oz i o I i st i f ehe il a ill n f b i n D e zu tra-
geil it. Iiiefeuigentiilß‘Li—‘tlmtetrliger, Die Partei-
gellof eii find, tragen in ksiikilllfi auf Dem ‘tiinDer
dao tsiarleiobzeicileli. titleilerhlii siihrl der RLV
iil Zukunft ein rigeiieo S) o h e i l o u b z e i eh e n ,  

Das auf Dem Iini’en linlerarm Der Dieilfltletteis
Dung nnD all der Mütze getragen wird.

Aiia den gleichen iisrlveggriivden heran-. hat
(fleueralfelDinarfehall (iiiiring fiir den klieirhotnfi
schnfitniild die lsiilfiihrlilig einer n e n e n F n h il e
uerfiigt, Die « on Stelle Der bisherigen.blaiiril
tilriiiidfarbe auf rotem Tuch dao ttlhzeieheil
dea tllrilhcstllftfehlitlbulidess trägt, Das in {inl’nnfl
niehl mehr Die Buchstaben iliß‘ti, vielmehr ledig-
lich Das quergeftellte‚hurenl’relmauf drill silbernen
iltllrdeslrril zeigt. Die liberilohme der iirlieii illld
Die O‘ingiehnng Der alten Fahne lllird in feier-
iilher Fortil erfolgen.

Mit der Einführung der steilen Zeichen ivird
nach den Worten non ihrneralseldinclrfrhatt

Gliriiig -- gleirhfoiii der Absehliifi der ersten er-
folgreicheli Allfbailarbeit Den klieiehoilistfrhnfis
llliildeo gekennzeichnet tkllter den neuen Simi-
boten, Die sich der tileicholnftfchlifibnlid dlirch
liiiiheliolte Tätigkeit verdient hat, mirD er Die
ihm gestellte Aufgabe, Das deutsche Volk tlifl
fchllftbereii zll iiiachen, mit erhöhter straft lvriier
fortflihrrlb

 

Programm des Reichsliarteitages
Die Kiiiidgetiunaen voni 5. bis 12. September in illiirnbera.

Der til. Ilieirboparteilag der titSDtiPlh der in
den Klagen volil h. bio I'..’. September durch
geflibrt wird, findet am Stil o il t a g illil t-t.llil tlbl
feiliell Alifiakc mit einer Verlaiiliiilling der Preftr
lill illittilroereiiioliana in tilllwrlrlibell Deu‘ itteicha
nrefferhefn‘. Voll io.-til tihr bla« til llhr ialiiril Die
bitoeleii drii Parteitag ein. tiili til llhr erfolgt
der traditionelle billptang Den Iflsilbrrra dllrish dir
Stadt Der tlieirhunartettage. ’a‘er erfte Toll ilhtteftt
mit der Weitanffiihrnua »Die itsleifterttnger nun
iltnruberg“, Die um i7.:ili ttilr ilil Opernhaus lie-
gilint.
Am D i e n u‘ t a g, dein il. September lvird um

it.ilii tlbr der ‘fiarleilnngrefi dlirlh den Stellt-el-
treter dea .l-ilhreru‘ eriiiinet. Der Sprecher Der
Ists-Dittis. iliallleiter Adolf Wagner, nerlieft Die
P r u l' l a lii a t i o n d e o ils il h r e r o. Bevor am
Abend sit tlilr die liiiliiiriagullg illi Operiibolio
beginnt, auf Der Die illa t i o n a l p r e i D’ t r a‘ g ei
vertitlldet werden, wird um iil llhr Die Allo-
ttritiliig »Eiiropao ltcllllpt im Osten-· eriiffnet. Dao
„n rast dnrlb «ll-l«elide«-Vottofefi, daa bio« zlilli 12.
September andauert, nimmt feinen Anfang.

Der M i t ° iv um. Der 7. September. fteht im
.‘leiehen deo titeicb o a r b eitodiell ft ro, der
lilli til lltlr cilif der .‘lemielimniefe zllili itltarflb
lilid zur ilseiersililide Aufstellung nimmt. Am
tiitorgeii iiill D‘ llhr wird dao Welttalilpstliiirsleii
der politischen Leiter allgewielelt. Neben der Fort-
seiillllg dea Parteitongrefsea um in ltllr loerdeil
am gleiebeil Tage die iolgeiideli Tagiiilgell durch
gefiihri: Taglilig dro« siailptauiiro filr ilsominllllal
politlt illid soll--".’i-iibrertagllng.

eine Dem Programm deo D o il llerota g.
S. September. ragt Der „‘Iag Der illeilieiiclchasi«
Der til S - er a iii p f f p i e l e auf Der eiennelin

fiuiefe llill txi tlhr illid lilil :li llhr Der Vorbei-
marfch ded· ilsarlelziigro der politilrhrli Leiter vol
Dem ilsitbrer am Deutschen Hof nach Dem ttitarsrll
durch die Stadt hervor. lllil tt llllr wird der
tliarieikoilgresi fortgefetlt. Sondertagnilgeil hattell
ab daa Quiinturganifatinnen nnD Haliptpersonat·
amt, dao «sili.iptamt fiir Volkogefnndbrlt iilld der
tilSDisStlldellieiibiiiid.

Tau adalipiereignio voni Freitag, delli 0. 
„... ‚... ...——-...‚
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tritachdrilek verboten.)

Die Männer langsamen
Schrittes durch den Wald. Sie hatten sich ictlon

am vergaiigeilen Abend iil anregenden ble-

sorächen gefunden lliid festgestellt. daß obre
Interessen sich in vielen Punkten am gleicher
Linie Dementen. Plötzlich blieb Tiedeinann lieben

und zog die libr.
»Die Schwestern Serien dürften icbon ange-

kommen fein. cis-S wird Seit. dafl wir heim-
feinen.“ · »

„Sinai wird unsere Abwesenheit gewiß streng
kritisieren«. sagte Bertram lächelnd. » »

»Von Fräulein Karla icheinen Sie eine

beisere Meinnila zu haben.«
»Kann ist ein stilles. bescheidenes Menschen«

kind. das von lich aus nie in den Vordergrund
treten wiirde.« ·

»Dann besin sie nicht Lonis Temperament?
»Man darf Teilwerament nicht mit chhafs

tiakeit oerwechseln«. gab Berti-am zllruck. .

‚Stimmt. Ulld im übrigen halfen wir un-

fere Verabredung ein.«
Bertram nickte und öffnete die Pforte des

Ilrkairterd Zwischen den Bäumen sab man

belle Kleider ichincmern.«

»Da find die Damen. .
Es folgte eine fröhliche Begrüßnng, bei der

Beriram sich strahlend zu feinem Jagderfolg —
er hatte tatsächlich einen Bock geschossen —- be-
alückwiinschen lieh« »

»Und diese reizende Schwester haben Sie mir
bisher nntersclllaaen?· wandte lich clieDemann
rorwurfsvoll an Loni. »Da bade ich heute Viel
Versäumt-IS nadnuboien.‘

Loni Sah lächelnd zu ihm auf. _
»Vielleicht wollte ich Sie vor Kummer De:

wahren. Karla bat schon viele Herzen gebrochen.

»Ich weiß nicht. ob ich Icher für dissejreunds
liebe Fürietae den-DIE SOL- prlsutta muß

eol
Derweil fchlenderten
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ich ed verneinen. liliill will ich zunächst Ihrer

Schwester illrill Hallo zeigen. Ihr Freund

Vertrani wird Jiiiiell sicher gern inzwischen die

Zeit vertreiben.«

fair kenne kein grössere-s Vergniigeli«, ver-

sicherte der nnd legte seillell Arm um Lobi-s

Schulter.
Sie entzog sich ihm fast briis‘f.
»Nun-il. feil willn ist das verboten?"
Loui warf sich in einen Liegesiith «
»Was ioii Herr Tiedeliiaml von nnd denken .

sagte fie. als dieser sich mit Karla außer Hor-
loeite befand. _ «

»Die Wahrheit: das; wir gute Freunde find ,
entgegnete Vertraiil nnd streckte sich gleichfalls

auf einem Stuhl aus. .
Loni schwieg nnD starrte grübelnd in den

Himmel.
Was würde Tiedemann nur denken? Czr

schien Dem Worte Freund. das sie felbft seinerzeit
io betont auf Berlram angewandt hatte. eine
falsche Auslegung zu neben llild Berirams Be-
nehmen milßte feine Annahme bestärken. Es
lvirkte ia geradele auffällig, wie er fie beide allein
gelaifen hatte. Oder aetiel ihm idarla wirklich
io. dafl er sofort ein Alleiilfein lnii ihr suchte?

Warum so schweigsam. Lolli2« erkundigte sich
Bei-traut ans der Tiefe feines Liegestilhls.

»Sie sagen ia allch nichts mehr.«
Sie ichob einen Arm unter ihren Kopf und

vermied es. ihn anzllblicken.
»Sind Sie heute schlechter Sonne?"
»Ich habe mich niemals in einer besseren

Stimmung befiilldeli.« _
‚Sanft fund icil Sie unterhaltiamer.«
»F Sie auch." « «
Vertram richtete sich auf lind blickte nach dem

Saus-. Sle er Karla und Tiedemann den Rasen-
vlab überqueren sah, stand er auf nnD ließ sich
auf Das Fußende von Lonis Stuhl nieder.

»Nun beichten Sie endlich. was Ihr Herz be-
drückt.« _

»Nichts, wirklich nichts.
so ionderbar.« .

Lonis Stimme klang leicht gerelth
»»Bertrams Liebenswürdigkeit blieb uner-

Nur Sie sind bellte 
f

 

politischen steiler
Alluerdelii wird iiili II llhr Der Parteitoligrefl
sortgelrilt lilld lliil Il.:lu lihr werden b«iltsc«ilel
dililgeli der dlettaiiipfspiete abgeinirlell. stot-
geiidr Soildertagliiigeli: A rlieitatagnul deotlleicbas
recbtoalliteso iilld dea tltrillidalnlea til· ‘Jieaiute,
Taglilig der ‘fh'effeamtuleiter nnD ‘lireffeallelec
renten, Der Parteigeriihtoliol«fil.ielideil, der AS-
li"O«ti. Die ziliildgrbiillg der til S ils r a il e n »-
fltlati beginnt um in lihr ili Der ilviigreflhatl«e.
Am S o il il a be il d , Dem til. Septeiiitier, be

gililit um nun illir der A pp e tl de r H i t l e r
in g r n d im StaDinn. Dir ti. il a h r e o· t a g u n g
de r D A ils in Der iiongreflhallr ist fiir lt.:lil litlr
clilgeletli. ttgi tb ttbr werden Die ts« ll d lä m p i e
de r til S .il‘ a ili p f f u l r l e tlll Stadien durch-·
gefiihri, um til tltlr nimmt Der odaliptiag deo
Kraft·dnritt-Freude-««lsestea" feinen Anfang. Del-
’slll"teil«oiigl«efi wird all dieselli ‘Iage um ttl
llhr nwitergefiihrt. Tiefer ‘Iag, Der lilil :3n llilr
ein tilroflroilzert der Hy- auf Dem Adolf sslitter
Plati bringt nnD um It lihr DaD' grofle llsellerwerr
am Dlltleiid-"Teicil, vereinigt aiiflerdeiil die blau-
illid tilricllopropagcilldaleitel-, daa Amt fiir Tltgrars
politit lind Die .il'nminiifinn fiir Llsirtfchaflopolitit
zll ihren Sondertaalillg-eli.

Der Soll niag, Il. September. stellt im
.‘ieirhen Der N l i ed r r ii u g e n D er kil S D A P,
dir lllli H llhr zlilii Appelt ilil Villtpoldtlalli all-
treten. tllii ll.:lu iihr nimmt der lraditioicelte
grofle Vorbeilnarnh der atampfer der Bewegung
vor Dem ‘l‘riihrer auf delii Adolf»Oui«-Plan
feinen Anfang.

Der letitr Tag deo illeichoparleiiageo luun, Der
thntag, I2. September, beginnt iiili til litlr
mit Der V u r f it h r n il g de r Lii e h r m a rlli anl
Der eienneliniuiefe. Die Hauptvorsiilirllligen der
Lisellrlliacbt finden um I-l llhr ftatt nnD werden
mit der Poradseaiiffteliniig der Trilpprliteile nnD

auf Der .cienneliniuiefe.

Der ttitetdiilig an den listihrrr eingeleitet. Dir
Sehlnfwnrftih.ungen lind der Vorlieiiiiarich nur
Dem Führer schliesleii sich an. tlili til llhr wird
der Uarteikoligresl zii Ende friii. Tau ‘liruiramin
deo Abscbliifltagem daa mit Dem isirosieli Hiapfen
sireikb der Wehrmacht nur Dein ‘(i-iihrer am Deut
schen Hof lleelldet wird, enthält allflerdem iloch

 

 

ale folgenden Solioeriagungscsn:· plain-list des
.s.llliiiitaiiitea iiir "Ierhnil‘, dea itialfenpotitiliheli
Amiro, Der du«-V lind der illalis nnD Mreiuleiter.

..--.. n...

Kämpfe a«n alleil Frontem
All der Cafleltolifroill ivlirde bei Stiel-a, wir

der ilaliolicltfsioilifche .i«)eereoberic«hl metdel, ein
heftiger seilidlicher Allgriff abgeiviefrn. DieVeiv
llisle der Botschewifleii lvarrll fehl· hoch. An Der
‘Iuleanrlmt konnten nationale Stellungen vor-
verlegt werden. Ali der tsslrelnodnrafrollt doll-
erlell Die erfolglosen Aligriffe deo tilrgiiero olt.
Sie koflelrll Die Volfchewislrli eine graste ;s,clhl
nun Toten lllld viele (fiefangene. Am Mittwoch
iviirdell zwei Taiiko nnD drei tslclilzerwagen er-
heutet. Lliiogesaiiii lvlirdrii am Mittwoch neun
slliigzrilge clbgeflhvffeli. Am Doiliieraiag konn-
tell im Liifttaillpf zlvei feiildtiche Flirger allge-
fchoffell werden. litationale Volliber griffen am
Doliilerotag die illilitiirifchen Ziele voll Chetvg
nnD ‘Ilgrnila an.

.';‚n einer titles-ficht der iialionatfpallischeii
tilegieriilig iiber die .i‘wrl'nnft Der bedeutenden
.ii‘riegulwule, Die den nationalen Tricppell in die
stände gefallen ifl, frhreibt Die riimifehe »Tri-
blliia«, man begreife nirht reeht, in ineleher‘iileife
Die Selmgherren Der delnvkralifcheli Nichleiiis
iiiislhlillg ihre „aufrichtigen nnD friedlichen Alls
fiehten“ mit dieser illlpofalileii Lifle voll Krieng
lliateriat iil Einklang bringen l'iinuen. Die‘lliege
Der Vorsehung, so erklärt Das ‘lilnli, seien ohlle
ksclht, lind es gehe verschiedene illliigliehl’eiten, llfil
Den Sieg slsrcliieoo zii befehlennigeu. Istii der Tat
käiine man mit lebhafter (-iienuginung feftflellen,
dgfl alieh Die .il‘riegslieferanlen Der Vvlfrhelvisleic
dlirlh diese in Die stände der nationalen Spanier
gefallenen geivatligeiiMaleriatniengell inirl‘nngso
unll, lvelili glich gegen ihren Willen, dazu bei.
lriigrn.

lihrengiilte in miirnbern.
Dichter, Schriftsteller und ltolnpolilsteiu

tsrftmalig werden ill diesem Jahr deiitfche 'Dichier,
Schriftsteller lind dtciillpollifleli cito threngafte cliii
klieilhothiMatt teilnehilieil. ilinrr Alls-schallt unter den
fiihreildeil Männern Den delilfcheii Schrisitinneo und
Nr zeilgeiiosfifeheii delilfihell Musik wird hiermit die
tslelegenheit gegeben. die grossen Flierftiiiidrli der
laltioilalfvzialiftifcheil Moll-gnug bevorzugt mitzure-
lebell lind fo ileiie Anregungen fiir ihre fchiislferifche
Arbeit zii erhalten. U'u wurden n. a. etngelaDen:
.ifeinriih ‘Jlnanier, klilidots Flalio ‘liartfrh, start voll
‘lirenien, .l·)allo Lf'aruffa, Fioinieo tijrelilelz Lfrilh i'·««dwiil
Diviiiger, biriifi iilriefe, tllndotf herum, .‘firnfeffar
'Clul-hnni, Fialio Christoph starr g el, til-. til-so-
fer, Profeffer Philipp, Professor ‘Jianfrh, lltrich Son-
Der, Professor Schniatftich, them-g Schiniicketh ‚bring,
Siegmueit. Professor Richard Strauß, Wilti Vesper
iilid .l·)einl«ich klerkalltrin

Alillliliitl in Leipzig.
t")allpttc«illser der Binnenmnrl‘l.

Am Dolllieratam Dem Scblnsiiag Der Leipziger
sierbsiineffly läslt ficb dao Nefaiiltergebiila dahin
zlltamiileiisasfrn, Dali Die Meile ein normalen Ne-
fchäft erkennen liest iilld in ihrer Vedarfaderliing
hauptsächlich auf den Herbst lilld Winter eingestellt
war. suilipttkinser war der V i n il e n illa r t· t.

tin einer tllrille voll Artikrln kamen auch nutz-
brillgeiidr Wennrtgefrln’ifte zustande. G‘a‘ konnten
fernerhin iiriie Verbindungen aiigeklilipst werden.
klitii ilienligtniiiig wurde dir starke Beteiligung
der Ostillarl ala Lf'inla'nfer nnD tiliiafietler an-
erl‘aunt. llsaft in allen Branchen ist ro den Allo-
fiettrrii gelungen, neue ttlilldfchafi zu gewinnen.
Die lJteilllahsile all der Leipziger Messe hat sich
also fiir Die Beteiligten Ailaftellerfirlllrn auch nach
dieser diliclltniig hin aeluhnl.
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»Dann wollen ioir von Ihrer Misistiuliullilg
nicht mehr reDen“. faato er lind nahm. lvie zu-
fällig. ihre adand zlviirben seille adäiidln

»Schade. dafl wir Dies Jdilll nicht alis der
Platte seit-halten kiillllen«. klcillci Tiedrlilannss
Stimme hinter Lollia Rück-ell. ».lrolnmrii Sie.
Fräulein Serien. wir looilrll nicht flöten.“

Er schritt mit Karlm Die einen nerinfrrien
Blick« auf Berti-am warf, tiefer in den Park
innem.

Mit Lunis cFassung war es nun elldgiillig
aus. Statt wie sollst eine fcllerzbafte Antwort
bei der Hand zli haben. sprang sie erregt auf.

»Sie briiigeli mich wirklich ill liierkloiirdige
Sagen.“

Berti-gilt llllisiertse sie kopfschüttelnd
»Eniweder haben Sie schlecht ausgeschlafen

oder einen Soiiileilftich. Sa beiDen Fällen wäre
Ruhe raifam. Fremdenzimlner stehen in diefein
gafilichen halle- zlir Verfügung«

Loni drehte ihm wütend den Rücken lind lief
davon, während er eine Zeitung aus Der Tasche
zog nnD zli tefen begann.

»Wo ist Loni?« fragte Ratio, Die mit Tiedes
mailn zurückkehrte.

»Sie kommt gleich wieber“, versicherte Beriram
und verfuchte Tiedemailno fragendeln Blick aus-
zliweicheii. »Sie scheint heilte nicht in der besten
Stimmung zu fein.“

»Loni war heilte morgen ganz besonders ver-
gnügt«, versicherte Karla eifrig

»Dann wollen mir hoffen, daß fie mit guter
Laune zurückkonilllt«, fagte Tiedelnanm »Da
kommt fie übrigens fcholl.«

Zwischen den Bäumen ward Lonl sichtbar,
die langsam lind gemächlich Dem Lagerplatz zu-
schlenderte. Sie war in ihrer ersten Erregung
Danangelanfen, allerdings nicht, um nach Vert-
rams Rat ein Freindenzimmer aufzilsllchen, fon-
dern um ihrer schlechten Laune Luft zii machen.
Sie verstand zwar bei einigem Nachdenken selbst
nicht, warum Bertrams Verhalten ihr Anlaß zu
diesem Ärger gab, Denn im Grunde behandelte
er sie nicht anDers, als wie er es ftets zu tun
pflegte, im besten Sinne kameradfchaftlich. Nein, wenn sie ehrlich sein wollte —- uiid Loni
war eine Wahrheitsfanatikerin, gerade was ihre

---.-.«..-

eigene Person betraf -—, so lnlilee sie die ganze
Schiild sich selber in Die Schuhe schieben, denn fie
halte fa Tiedenianii llelvlifti alif dieses falsche
Gleis geführt. Jetzt, nachdem die Will ver-raucht
will-, schämte sie sich ihres liilheherrfchleli Ve-
nehliirlls lilid beschloß, sich mit delll Freunde
wieder aliazllsöhlirii. Etwas verlegen lachend
trat fie auf Vertraln zic.

»Ich war sehr albern vorhin", erklärte sie
sreillliitig.

« „.i'mltet Jhr Euch gezankth kolinte sichKarla
leicht enthalten zli fragen.

»Das kann zlvichen uns gar nicht vorkom-
iiieli«, sprang Bertrani ritterlich für Loni ein.

»Ich hoffe, mir können von uns Das leich(
fageli«, Tiedelnalln flichte Einverständnis heiichens
Karlas Blick.

Das Lächeln ans Loilis Gesicht verschwand-
(Ein Mädchen kam lind bat zu Tisch. —-

» Während Des Effens zeichlletell sich beidi
Schwestern nicht durch übel-große Redfeligkeit
aus. Die Herren mußten die Kosten der Unter-
haltllllg faft atleill trag-en. Sie tatell es, ohne
die Schweigfalnkeit der Schwestern zu beachten
—- ia ihre gute Laune fieigerte sich fogar.

»Was nun?“ wandte sich Dieter Tiedemann
nach beendeter Mahlzeit an Loui. «Wüilschen
Sie vielleicht etwas auszuruhen?«

Loni schüttelte den Kopf.
»Ich bin nicht lnüde.«
»Desto besser, dalin können wir noch etwas

durch den Wald wandern. Das heißt, wenn Sie
Luft haben.«

»Gern«, versicherte Karla an Lonis Stelle.
Wie selbstverständlich hielt sich Tiedemann

wieder an ihrer Seite und Lonl mußte mit Bert-
rain folgen. Allmählich schwand ihre Einsilbigs
keit dahin, und als fie Karla vergnügt lachen
hörte, fand auch sie Bertram gegenüber wieder
den gewohnten Ion.

»Ich freue mich, daß Sie Tiedemann in mein
Atelier brachten“, sagte er im Laufe Der Unter-
haltung. »Er paßt so gut in unfereii kleinen
Kreis. Sehen Sie nur, wie vertraut er schon mit Karla ist-«

(Entnehmen folgt.)



globaler und stritt-inficirt
Zobten am Berge, 2. September 1938.

-- bochtbaffer. Jiisolge der starken
Regenfälle ist unsere Gegend gleichfalls vom
xoclnvasser betroffen. Der Damm des
chwarzwassers bei kliogaustliosenaii ioiirde

von den tlitassermengendurchbroclen und sind
somit die Felder unter Wasser gesetzt worden.
Die Gräben sind derartig mit Wasser
angefüllt, dasz das Wasser sich einen Ausweg
über die Strasie bahnte, wodurch der Verkehr
beeinträchtigt ist. Am gestrigen Donnerstag
nachmittags gegen 3 llhr ertönte die Alarms
Sirene nnd iviirde die hiesige Freiwillige
Feuerwehr wegen der .s;)ochwasergefahr an
das Schwarzwasser gernsen. Den Wasser-
maffen ließ sich jedoch kein Einhalt gebieten
und diese iibersliiteleii am Abend stellenweise
auch titogaustlioseiiaiu an Gorkaus
Rofalieiithal haben die Regensälle gleichfalls
zu Hochwasser gesiihrt nnd standen die
.t’olonnaden, Tische unb Stühle unter Wasser.
Bereits am Vormittag war die Feiierwehr
dortselbst tätig. —- Wegen Hochivassergefahr
nnd stelleiiiveiser Uelusrflutuiigen nnd Unter-
spiiliiiigeii der Strecke Schweidnih .Libf. bis
Hnbertiishos in beiden kliichtnngen ist bis
auf iveiteres der Verkehr gesperrt.

Vom Staffellauf am Volks-fest
Einen schönen Erfolg errang am Sonntag,

den 28. August beim Vollssest in ber 8X2titi
Meter-Staffel, 2 mal rniid um die Jniienstadt
.sfol)teii, die Mannschaft der stiller-Jugend
Hinter dem Turiwereiu .?;30bten rannte sie
den ziveiteii Platz belegen. Nach gelungeneiii
Starl übernahm sofort der Turnverein die
Führung, die er bis zum Schlusi des Laufes
nicht mehr abgab. Aber um den zweiten
Platz entspaiiiisich ein erbitterter Kampf. Die
stiller-Jugend hatte beim ersten Wechsel
einen Vorsprung von 3 Meterii heraus-
gelaufen, ber bann sogar bis ans H Meter
ausgedehnt wurde. Aber der dritte Mann
konnte diesen Vorsprung nicht behaupten und
mußte sogar noch einige Meter abgeben. Durch
den Einsati von Vanilowskh als vierten Läuser
der HI. iviirde jedoch der verloreiigegaiigeiie
Boden wiedergeivoiiiieii und ein Vorsprung
von H Meterii l)eraiisgel)olt. Die übrigen
Läuser — und besonders die Schliiszläufer
Karbsteiu nnd Bosdorss —- konnten diesen
auf etwa 35 Meterii ausdehnen, so dasi
ebenso überlegen, wie der Turnverein durchs
‚'ßiel ging, bie .fbitler-Sugenb ihren zweiten
Platz behaupten konnte.

xtliiithrateru
»Fal)rendes Volk«.

Francoise Rofau als Partnerin von Haus
Albero, dem populärfteu deutschen Filiiifchaiifpieler,
dein Liebling von Millionen deutscher Ktnobefucher,
der hier wieder eine Voiiibeiirolle hatt Um diese
beiden Darsteller griipptert sich ein Enfenible
bewährter guter Darsteller. Aber nicht nur die
Vesetznng macht den Filni intereffant: «Fahrendee
Volk« ist ein Filin von Jaegues Fehden dem inter-
national erfolgreichen Regtsfeur, dein Manti, der
mit Greta Garbo, Marlene Dielrich, Francoise
Rofah Weltersolge geschaffen hat, dein Meister der
ttltuanee, bem Schöpfer mitreisiender, ilberraschender
Vildetnfälle. Fast ein halbes Jahr arbeitete Jacques
« ehder in München an diesem Spitzeiifitni der
. oth, der wie noch kein Zirkusfilni dein Zuschauer

‚_—

 

das abenteuerliche und gefahrvolle Leben der
ivaiideriideii zzlrkusnienfchen nahebringt. Vor dein
Hintergrund e nes international berühmten Riesen-
zeltsZirkus erzählt der Filin das tragtfche Schicksal
eines Mannes, der als eiitfloheiier träfllng fein
verfehltes Leben filhut in der Aufopferung für feinen
halllofen Sohn. Dieser Millionensilin der Tobis
zeigt Hans Albers in einer groben. tiberrascheubeu
Rolle «- deii charmanten, univtderftehliiheii,sieghaft
natürlichen Mann isahest Sie schon oft -- den
ungekllnttelten, nienfcilicti ergretseudeii Schaiispieler
Albers noch nie so grosi und überivälttgend wie
hierl Auch diese neue Arbeit Fehders ist eine
Weltsenfationl Der Filni erhielt bar Prädikat
„titufttertfch wertvoll“ und iviirde ietzt in Venedig
ausgezeichnet.

Fauillienunterftllhung auch beim
NS.-Fliegerliorps. Nach einer am l. Sep-
tember im Altreich in Kraft getretenen Ver-
ordnung dcs ilieichsiniieiiiiiiiiisters erhalten
auch die tilngehörigen der Teilnehiner an
Ausbilduiigslehrgäiigeii des tltS.-Fliegerkorps
zur Sicherung des notwendigen Lebensbedarfs
interstiitznug nach dem Familien-Unter-

stiitziiiigsgefeti. Den Stadt· nnd Landkreifen
werden die Kosten vom NS.-Fliegerkorps
erstattet.

Arbeiteeinfati unb Arbeit-buch.
Durch die mit Gesetz vom 26. 2. 35 ver-

fiigte Einführung des Arbeitsbnehes eriviichfen
den Betriebsführern mancherlei Pflichten.
Besonders eindringlich soll ihnen hier noch-
mais die Tiliizeigepslicht für jene stieräudeiiingen
iiahegelegt werben, beren Kenntnis für das
titrbeitsamt unbedingt erforderlich ist. Dazu
gehören ansier Einstellungss und Entlassiin s-
anzeigeu alle Aendernngen in der Eie-
schiistignngsart der einzelnen tötefolgschaftss
mitglieder sowie deren tlsohnuiigsvew
ändernngen.

In der Beschäftigungsart der Gefolg-
schastsmitglieder haben sich in letzter Zeit
grosie ttieränderiingen besonders dadurch
ergeben, dasi die Betriebe infolge des immer
fühlbarer werdenden Mangels an Fach-
arbeitern zum Teil auf Anregung des
Tilrbeitsamtes ziim Teil aus eigenem Antrieb
daran gingen, durch llmbesetznng der Arbeits-
plätze die tdiesolgschastsinitglieder so anzusetzen,
dasi ihre Kenntnisse. und Fähigkeiten voll
aiisgeiiüht werden nnb damit der Arbeits-
ersolg weitgeheiidst gesteigert werden kann.

Von diesen stierändernngen musz aber das
tilrbeitsanit nnigeheiid Bescheid erhalten, foll
es im großen Rahmen den Arbeitseinfatz
sinn- und plaiivoll lenken können; denn zu
diesem Zwecke musi das Arbeitsaiiit über die
tilrbeitsbuchkarlei genaue Kenntnis über jeden
einzelnen schaffenden Volksgenoffeii haben,
welche Beschäftigung er ausübt und wo er
wohnt. Dies ist aber nur möglich, wenn die
Betriebsfiihrer —- nnb dies gilt ganz besonders
auch für die Landwirtschaft —- die Arbeits-
biicher stets auf dem Laufenden halten und
von jeder Veränderung das Arbeitsaiiit
unverzüglich in Kenntnis feigen.

Hotel oder Fremdenheiin —- aber nicht
mehr Pension.

Nachdem der Reichswirtschaftsininister
die Betriebsart Freindeiiheini festgelegt hat,
ist die Fachiintergruppe Frenidenheinie nun-
mehr bestrebt, zu dieser Begriffsbeftimmung
Erläuterungen zu geben, die sich vor allem
auf bie Benennung der Frenidenheiiiie erstrecken  

sollen. Das Wort ,,Pensiou« soll als
Bezeichnung für ein Fremdenheim nicht mehr
verwandt werden. sondern nur noch für eine
Leistungsart. Dasselbe gilt für die hier und
da anziitresseiide Bezeichnung »Hotel-Penfion«;
die Betriebe, die sich so be eichnen, finb ent-
weder Hotels oder Freniieiiheime Neben
oder statt der Bezeichnung Freindenheiin
dürfen auch die Ausdrücke »Hans" oder
»Vilta« verwendet werben.

-— Einzahlungeu mit Zahlliarte im
Lande Oesterreich. Vom 1.September19:·38
ab ist der Postfcheekdienst im Lande Oesterreich
völlig an den im alten Reichsgebiet angeglichen.
Vor allein werden nunmehr auch bei den Post-
äintern in Qefterreich Einzahlun en mit
Zahlkatte eiitgegeiigeiioiiinieii. Die tkioftscheiks
teilnehmer können daher fortan ihren Rech-
uiiiigen an Kunden im Lande Oesterreich zur
Einzahlung des Betrags Zahlkarten mit
eingedrmkter Koiitobezeichiiiiii beifügen.
Ferner können eilige lieberweifnngen sowie
Eins nnd tilnszahlungen nach nnd von
lDefterreieh jetzt auch telegraphisch oder als
Eilaustrag übermittelt werben. Dagegen ist,
da der Nachiiahmes und Postanftragsdieuft
mit dem Lande Oesterreich erst am l. November
1938 aufgenommen wird, die Verwendung
von Nachnahmes und Postauftragszahlkarteii
vorläufig noch nicht möglich.

—- “Bekämpfung von Fuhfchwäche und
Haltungofehlerm Der .)teichserziehungs-
minister fiihrt in einein Erlaß ans, dasz für
die iltiehrhaftigkeit und Silrbeitsfähigkeit unseres
Volkes die kliekämpfung der Fußschwäche und
der .sZ)altungsfehler bei Kindern und Jugend-
lieheii von größter Bedeutung sei. Diesem
Umstande sei durch dieRichtlinien fürdieLeibess
erziehung in den Jungenschulen bereits
Sorge getragen. Fiir Mädchen seien in
Kürze entsprechende Richtlinien zu erwarten.
Auch in den von den .sI·)ochschulinstituten für
Leibesiibungen abgehaltenen Lehrgängen auf
bem Gebiete der körperlichen Erziehung soll
durch entsprechendeVorlesungen ganz besonders
auf die Bekämpfung der bei Kindern häufig
beobachteten .s:)altuugsfehler unb Fuß-
fchwächeu hingewiesen werben.

Alttueller Schulunterricht. -—— Aus-
weitung der »Hilfuiit-Arbeit«. Mit dein
Abschluß des fünften Jahrganges der
Schiilerzeitschrift ,..s:)ilfniit« hat der Reichs-
ivalter des NS.·Lehrerbundes, Gauleiter
Wächtler, eine bedeutsame Ausweitung der
,,.L)ilfmit-Arbeit« verfü t. Der NS.-Lel)rer-
bund wird künftig im Ziahnien dieser Arbeit
eine Folge von Schriften über die wichtigsten
Aufgaben unserer Zeit herausgeben. Damit
sollen zwei Aufgaben erfüllt werben: Das
beste Jugendfchrifttum unserer 3’eit, hervor-
gegangen aus dem jährlichen »Hi«kmit«-Preis
soll an die gesamte Jugend herangetragen
werben, um fie zum guten und wertvollen
Schrifttum hinzuführen. Alle jene aktuellen
Sltrobleme, mit denen sich die Schule unb bie
Schiiljiigeiid auseinandersetzen müssen, und
die in keinem Lehr- und Lesebuch behandelt
werden können, iverden in der Schriftenreihe
berührt. Jedem Erzieher soll es damit
ermöglicht werben, neuen lebendigen Stoff
in seinem Unterricht zu verwerten.  

Fahrräber nicht vernachlässigem
Jeder Radfahrer wird schon beobachtet

haben, daß die unvermeidlichen Schmutzfpritzer
an den veriiickelten Teilen des Rades den
schönen Politurglanz zerstören, wenn sie
wiederholt am Metall antroiknen. Ancl an
den Rahnieuteilen greift der aiigetroinete
Schmutz die Eniaillefarbfclicht an und er-
zeugt nach und nach kleine fchabhafte Stellen.
An solchen kleinen Defektstelleii wird das
Eisen freigelegt, und damit beginnt stets die
Rostbildiiug. Der Rost frißt oft unter der
Oberfläche weiter, nnb mancher Gabelbruch
oder manche Knickstelle am Rahmen ist auf
die zerstörende Wirkung des Rostes zurück-
zuführen. Die wesentliche Pflege des Fahr-
rades besteht also darin, dasz man es nach
jedem Gebrauch mit einem trockenen, weichen
CSuche gut abreibt. Das macht nur geringe
Mühe und erhöht doch die Gebrauchsdauer
des Rades ganz beträchtlich. Aiu Kettenrand
und an der eingefetteten Kette haftet natur-
gemäß der Staub anz besonders, und das
knirschende Geräusch beim Fahren verrät
immer, daß scharfe Saiidkörncheii sich mit
dem Fett gemischt haben und eine starke
Abnutzung der Metallteile verursachen. Auch
hier kann man vorbeugen, indem man diese
Teile wöchentlich einmal griiiidlicher reinigt
nnb neu einfettet. Hierdurch behält das Rad
einen leichten Lauf und man erspart sich
unnötigen Kräfte-s und Materialverbrauch.
Schließlich muß man auch darauf bedacht
sein, die Schläuche, Mäntel und Ventile zu
schonen, man laffe alfo das Rad niemals
auf dem luftleeren Gummi fteheu, sondern
stelle es zur Schonung der Guinniiteile stets
in den Fahrradstäiider. Wird das Jtab
längere Zeit nicht benutzt, dann fette man
die empfindlichen Teile leicht ein, stelle das
Rad in den Ständer und lasse einen Teil
der Luftfüllung abftrömen, damit die
Schläuche nicht ständig unter hohem Druck
liegen. Das alles finb nur Kleinigkeiten,
aber solche Kleinigkeiten, deren Beachtung
sich bestimmt lohnt.

 

,.

Zur Hochwasseruot.
Der furchtbar sprach durch der Woge Macht,
Saft Menschen zitterten Ta und Nacht,
Als wäre ber jingste Tag csetzt da —-
Jdm singt auch die Welle ihr Glorie-;
„führe fei Gott in ber böhel‘

Der furchtbar sprach durch der Woge Macht,
Er hat auch im Leid an fie gebucht:
Dein trümmer- und tränensatten Land
Reicht er die rettende Vaterhand.
‚(Ehre fei Gott in der Höhe i“

Der furchtbar sprach durch der Woge Macht,
Er hat uns einander zu Brüdern gemacht-
Saft einer dem andern Hilfe tu ——
Das lehret die Not —- das lerne Du:
‚(Ehre fei Gott in der Höhel«

Der Leid gesendet, der Trost gebracht-
O sänge ein Lied Ihm Ta und Nacht
Von Eures Mitleids mächtger Tat,
So lange es fchlefifche Herzen hat:
„(Ehre fei Gott in der Höhes« P. M.
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um: dir getraut!
Mit derselben werden Sie aufs engste
durch Jhr Heimatblatt, den ‚mutiger
für Bohren am Berge und ltmgegeub“,
oerbunben.
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Beiijaniin L» war m guter Laune: er hatte wider

Ermatten ein Bild verkauft, ein kleines, grelles Geniälde,
das »Märztag« hieß und das seine Freundin Dorothee in-
mitten eitler Gänselilümcheinviesc lefeiiderweise zeigte. Nun
war sie fort. um trotz des späten Abends noch einzukaufen;
Benjamin pflegte die Feste immer so zu feiern, wie sie
eben fielen, und ein Fest ohne entsprechendes Essen war
ihm eben undenkbar.

Auch der Hund Napoleon spürte die allgemeine Fröh-
lichkeit: er legte die Stirn in. fcheinheilig fromme Falten-
wedelte mit dem Schwanz und schlich zärtlich um feinen
Gebieter. Eine Staffelei, die er dabei umwarf, sah er mit
inißbilligendem Seitenblick an, klopfte mit dem Hinterfuß
auf den Boden, iiiii die Aufmerksamkeit Benjamins auf sich
zu lenken, und sprang schließlich gewandt auf das Sofa-
uni bei der zu erivartenden Gasterei in Reich- bzw. Wurf-
weite zu fein.

Auf der Treppe, die zum hochgelegenen Atelier empor-
führte, hörte man rasche Schritte; Napoleon bellte gflichb
fchuldigft und meldete fo Dorothee an, bie gleich arauf
mit flatterndeni Mäntelchen und freudigem Lachen in den
aeräumiaen Raum flog.

 

 

»Bekommen, Benit«
Das schlanke Figürlein drehte sich mutwillig im Streife.

»Sie dachten erst, ich wollte es nur schuldig bleiben unb
machten gar keine Miene, auszumachen; erft als ich das
Geld herzeigte, ließen fie mich ein. —- Dafür habe ich aber
auch alles, was du willst.«

Sie ivarf den Mantel über Napoleons ehrwürdige Ge-
stalt, der dann auch, im fruchtloer Versuch, sich aus ihm
wieder herauszuwickeln, mit Getöse auf den Boden fiel.

Mit Kennermiene betrachtete der Maler die Herrlich-
keiten auf bem Tisch: Eine prächtige kalte SBlatte, Garten-
weihße Butter, Sardinen und Salat, Weißbrot und anderes
me r.

«»Allah ist groß und Mohammed ist fein Prophet!«
murmelte er zwischen eine prächti e Scheibe Schinken, die

i er als kleine Vorfpeife zwischen ie Zähne steckte. »Ich
hätte es mir nicht träumen Iaffen, Sorothee, daß wir heute
noch so tafeln —— ernft ift das Leben, heiter das Essenl -—
Jch werde dann einen Trinkfpruch halten und einen Toaft
auf deine Schönheit loslassen. Ruhig, Napoleon! -— Jch
denke garnicht daran, dir von dieser Hirnwurft zu geben.
— O, ich Unglücklicherl Du hast die Kapern vergessen.
Dorotheet Die Kapernl Die Himmel versagen es mir,
eine reine Freude zu erleben. Jch sehe, daß du mich nicht
mehr liebst; denn ein Mahl ohne Kapern ist für Benin-
min Luther wie ein Gemälde von Rembrandt ohne Unter-
schrift. — Gib mir das Glas-! Jch muß meinen Seelen-
fchmerz hinunterfpülen.« Er trank tief und ausdauernd,
und fein Gesicht strahlte in feliger Andacht.

Inzwischen hatte Dorothee den Tee gekocht; ihr war
er das liebste, während ihr Freund mir Verachtung auf
derlei wenig alkoholreiche Getränke herabfah, vorausgesetzt-
daß er selber etwas Besseres hatte.

Die Dämmerung fiel rasch in das große Zimmer; fie
rückten die Lampe an den Tisch, zogen die Vorhänge zu  

undhockten eng zusammengeschmiegt in der gemütlichen
Atelierecke, die fich Benjamin unter Zuhilfenahme aller
inoglichen und unmöglichen Gegenstände erbaut hatte.

Gegen Ende des Schmauses, der sich angesichts der
verschiedenen Herrlichkeiten erheblich in die Länge zog, er-
hob fich der Maler, klopfte an fein Glas und gebot Schwei-
gen, obwohl eigentlich keine Silbe gesprochen worden war.

»Ich habe versprochen, heute auf dich eine Rede zu
halten, Dorothee«, deklamierte er, und feine große und ge-
bogene Nase fah in diesem Augenblick schwer und bedeu-
tend aus; »Ich pflege meine Versprechen meistens zu hal-
ten. Jch frage also die Anwesenden: Wer ist Dorothees —-
Sie sagen: Die Freundin des berühmten, wenn auch noch
nicht vollig erkannten Maler-Z Benjamin Luther, den eine
ipatere Geschichte neben die Namen eines Van th und
Hals schreiben wird. Jch frage Sie: Was kann Sorothee?

. »Und Sie antworten: Sie kann Blumen binden, denn
sie ist»in« einem der größten Blumengeschäfte als geschickteste
Verkauterin Münchens angestellt, sie kann Socken stopfen
und Knopr annähen, Bilder kritisieren und Gedichte ver-
fchlafen, Huhneraugen abbinden und entzückende Kleider
schneidern, schwimmen und turnen — aber sie kann auch,
und das ist ihr Bestes, kochen. — Jch frage Sie: Was
wird Dorothees — Jch frage das nochmals-: Und weil Sie
mir nicht antworten, so sage ich es: Dorothee wird die
Frau des Malers Benjamin Luther, wenn die Zeit er-
iullet ist und er den ersten Auftrag über zehntausend
Mark erhält. Und darum, meine Herrschaften, in Anbe-
tracht der gewaltigen Verdienste, die sich Fräulein Daro-
thee um bie Volkswirtschaft im Allgemeinen und um die
Wirtschaft des heute mehrfach genannten Malers erwor-
ben hat, fordere ich Sie auf, mit mir aufzustehen, sich zu
erheben und zu rufen: Sie lebe hoch, bochl hoch!”

füorfleauna folgt.)



Erneute furchtbare Ueberschwemmuuoeu im Kreise Schmeiduih
Faulbriiil im Niederdarf geräumt — Uubalsierbare Straßen —- Der Peitedamm au mehreren Stellen geborsten

Jn ganz Schlesien seit Mittwochnachmittag
bei dein ohnehin infolge der Hochwassertatastrophe der vergangenen Woche noch hohen Wasserstaiide
der Bäche iind Flüsse zii Itberschwemmungen geführt, die das Ausmaß des letzten Hochwassers

Besonders schlimm finb die Schäden diesmal im Peiletal, während imweit übertroffen haben,
Weistritztal durch den Stau an der Talsperre der
Aus Grunau und Wilkaii werden Dainmbrüche
Nothilfe, SA nnb Wehrmachl zur Hilfeleislung

Doch nicht niir unsere engere Heimat, aus ganz Schlesien werden schwere Hachwafserschädeii
gemeldet, und es bleibt nur zu hoffen, daß durch das Aufhören des Daiierregens die Gefahr sich

Eine Fahrt durch das Kaiafirabheuaebiei. i
minbert.

Es ist für den Schriftleiter imiiner ein bitteres
Gefühl, wenn ihn feine Berufspflicht in ein Raita-

strophewgebiet ruft. Das Gebiet des Peiletals mit
den Dörferir Schwengfeld, Kreisaii,

Gräditz und Faiilbrück ist tatsächlich zu

einem Katastropheiigebiei geworben. Die Befürch-

tungen, daß das steigende Wasser der Peile im

Laufe des Doiiiierstagriachiiiittags die genannten
Dörfer in größte Gefahr bringen würde, ist leider
zur grausamen Wahrheit geworden. ·

F) 0 ch w a f f e r l Dieser Schreckeiisruf hat die
Menschen aus ihrer Ruhe emporgejaigt und Tage

der Not airgesküiudigL Wahl zeig-te fich, daß be-

drohte slioll’sgenoffen in einer folchsen Gemein-

schaft, wie es unser Deutfches Volk geworden ist,

nicht mehr allein stehen, denn jeder ist bereit, sei-

neni Nächsten zu helfen, soweit es nur irgend
möglich. Wenn aber eine ganze Dorfgesmeinschaft
vom Unglück erfaßt wird, dann muß die hilfe auch
von auswärts kam-men. Und sie kam auch! Als
erste nahm Die Feuerlöschpolsizei den Kampf gegen
die Naturgewalteii auf, SA mild Reichsarbeits-
diensi waren gleichfalls schnell zur Stelle, die
technische sJiothilfe stellte sich in die Reihen der
helser iisiid auch die Wehrmacht verfagte ihre
hilfe nicht. Was Menschenträfte zu leisten ver-
mochten, ist geschehen, wenn es iroizdesfen in den
bedrängten Dörfern zu einer geradezu erschüttern-
deir Notlage gekommen ist, so führt uns dies nur
wieder einmal vor Angen, daß der Mensch doch
ein Nichts ist, wenn wütende Elemente herrschen.

Schon die Nachrichten, die uns am Donners-
tagvorinittag ans dem bedrohten Gebiet erreich-
ten, ließen erkennen, daß das neue hochwasser in
seinen Auswirtungen noch bedeutend schlimmer

sein würbe, wie die Wassersnot während der

vorangegangenen Woche. Uber die »von zahl-

reichen Schaulustigen bessetzte Sanldibrucke brachte

uns der Wagen bis kurz vor Pilzen, wo nur

zum ersten Mal die gelblichen Fluten der Perle

sich herainwälzen sahen. Rechitis und liniks der

Landstraße standen die tiefgelegenen Wiesen voll-

kommen unter Wasser, noch aber floß die Perle

zwischen den bei der Regulierung errichteten

Dämmen dahin, zwar ufervall, aber doch noch

nicht so hoch, daß das Wasser sich selibst seinen

Weg durch die Flur bahnen konnte.

Weiter ging es auf Gräditz zu. Aus den

Feldern stehe-n nach Die Getreiidepuppeinz heute

wohl sich-an ist diese Frucht sur »die menschliche Er-

nährung verloren. Schwarz ist das Stroh und

aus den Ähren sprießt bereits neues. Grun, Das

aber nicht neues Leben ankuinldet, vielimehr an-

zeigt, daß es hier nichts mehr ziu ernten gibt.

Selbst hoch gelegene Acker weisen weite Wasser-

lä en an. .. · .
f dälm Eifngang zum Dorf Graditzempfing uns

bereits das Waser der Peile. Knietres steht es

auf Der Landstraße, nur um Zentimeter noch

ragen Die Sitraßensteine aus dem Wasser hervor

und lassen uns den Werg erkennen, denunser Wa-

gen durch diese Flut nehmen muß. Nicht wie ein

Auto, mehr wie ein Motorschiff sieht es aus, was

sich da durch das Wasser fortbewegt. hohe Wel-

len schlagen auf und wehe damFahren der mit

allzuviel Tempo in das Naß hinein-braust. Die

Wogen schlagen über dem Kiihler zusammen und

rettungslos ,,versaufi« der Wage-n. Dann heißt

es hinein in Das Wasser und schreiben.

Iroftlos ift Der Bart.

r ' von der Straße aus rechts" in Das Dorf

gieeteftkch Die Gärten sind. anigefusllt von Der

schmutziggellben Flut, teilweise so bog), daß die

Früchte der Obsbbäume im Wasser hangen. Von

denZäunen ragen nur noch Die Spitzen heraus,

Die »Wege auf das Flußbett »der Perle» zu sind

ebenso wie die Brücken uiiipassierbar. Langs der

danir wieder ansteigenden Straße stehend-te Be-

wohner und schauen machtlos dem Wuten des

(Elements zu. {ihre Sange gilt der stammenden

macht; Denn noch steigt das Wasser und was soll

dann werden? «

Unsere Fahrt ging weiter nach Fa ulb rü cf

und was sich hier unseren Aug-en bot,

übersteigt felbft die stärksten Befürchtungen.

Seit den Mittagstunden stand die Feu«erlöschpali-

zei alarmbereit. Ihre Kräfte reichten nicht aus,

so wurde die Reichenbacher Feiiserloschpolizei zur

hilfe herbeigerufen, dann auch noch Der Laugen--
hielauer Reichsarbeitsdienst Fusrchtbar war die

Lage bereits am Donnerstagabend im Niederdasrf.
Fast alle häufer standen bis in Die Ersdgeschosse
unter Wasser und die Bewohner muß-den tin- Die 

faft ununterbrochen anhaltende Regeirgüssc haben

Wasserstand noch in erträglichen Grenzen blieb.
am Flußbett der Peile gemeldet, so dasz technische
eingeselzi werden mußte.

 höher-en Stockwerk-e flüchten. Die Gefahr des
Eisnfiiirzes zwang schließlich dazu, die häusfer zur
räumen. Mit Kähnien holt-en die Männer der
Feuerlöschpolizei und des Reichs-arbeitssdieiiisies
die bedrohten Valksgerisassesn aus Den vorn Wasser«
eingeschlossen-en häiiseriu Ein erschüttern-dies ‘Bi-lb,‘
wenn Die Mütter mit ihren Klesinkiiidern ihr heinr
verlassen mußten, um nicht das Leb-en zu ver-
li«eren.

Der Landrat des Kreises Reichen-buch, Der:
Krei«sleiter, Die Ainiswalter der NSB, alle waren
zur Stelle und halfen mit, daß dass Rettiingsswesrk
gelinge. Die abdachlas gewordenen Familie-n-
rvurdeii zunächst in Den Schulgebäusden unt-erge-
bracht, wo schnell ein sJiatlager für die Nacht er-
richtet wurde. Jmmser höher stieg-en die {glattem
immer mehr Häuser gerieten in die Gefahrenzaiie
unD immer erneut klang der hilferiif des Feuer-
hornss durch das Dorf. lind hier Die gleiche Sorge
ivie in Grädiitz, das Grauen vor der Nacht, denn-
Das Wasser stieg weiter.

or

Zurück ging es den Weg noch einmal bis
Gräd i tz, ioo lich in der kurze-n Zeit die Lage
schon wieder verschärft hatte. Das Wohngebäude
der Kieferfcheii Wirtschaft mußte geräumt wer-«
Den, eine Mauer drohte eiiiziistürzen, und kaum
hast-ten die Bewohner ihr Heim ver-lassen, brach Die,
Mauer auch schon zusammen. Es gelang aber fass
fort, Stützbalken anzubringen und den hausgiiebeil
var Dem Einstiirz zii bewahren. In Moder-Grä-
ditz steht Die Straße nach Kreisaii vollkommen
unter Wasser unD ist uinspassierbar. Zu dem bei
jedem Hachivasser befand-ers bedrohten Gasthaus
zum Wiesenstsal ist jede Verbindung abgeschnitten

Nur mit Kähnen

rinnen man noch dorthin gelangen.
In Kreisaii ist die Lag-e gleichfalls kam-i

Die Wahnhäiiser in der Gegend des

 

 strophal.

Nach der Schreitensuachi zum Freitag.
Mit den stärksten Befürchtungen für die Be-

wohner der gestern abend bedrohten Dörfer star-
teten wir heute früh im Morgengrauen erneut in
das Gebiet um Grädilz und Faulbrück.
Bereits an Der Peilebrürke vor Pilzen wurde
uns zur Gewißheit. daß der Wasserfpiegel der
Beile in Der zu Ende gehenden Nacht noch ganz
bedeutend gestiegen war. Rechts von der Chaussee
dehnt sich ein See von etwa 150 Meter Breite.
Unterhalb der Brücke hatte das Wasser den bei
der Regulierung errichteten

Damm auf beiden Seiten überflutet

und große Hütten hineingerissen. Das Wasser
der Peile nahm seinen Lauf wieder im alten
Flußbett mit seinen zahlreichen Krümmungem so
daß Wiesen und Wälder auf weile Strecken über-
flutet find. Das trug wohl auch mit zu der Ver-
schärfung der Lage in dem Dorfe Grunan bei,
wo es bereits in der Nacht zu dem an anderer
Stelle berichteten Dammbruch gekommen war.

Jn Pilzen erhielten wir von einer Wache
der Feuerwehrpolizei eine Warnung. weiterzu-
fahren, Da ein
Passieren der Dorfstraße in Gräditz unmöglich

geworden ist. Diese Warnung war durchaus be-
rechtigt. denn schon am Eingang des Dorfes
sahen wir. daß sich die Straße in einen reißenden
Strom verwandelt hatte. Ganze Baumstämme
führte das Wasser mit und das überschwem-
mungsgebiet war gegenüber den gestrigen Abend-
stunden noch ganz bedeutend größer geworben.
Jn fast allen Häusern des Niederdorfes fteht das
Wasser knietief in den Erdgeschoßwohnungen.
und den Bewohnern ist der Aufenthalt nur noch
in den höhergelegenen Wohnräunien möglich.

Seit heute früh 6 Uhr ist das Wasser im Fal-
len, nachdem es während der Nacht um etwa 30  

Die Hochmasserschäden im Siadiaebiet.
Die Befürchtungen, daß die zweite Hochflut«

welle Die Ausinaße der ersten in kürzester Zeit er-
reichen unb sogar übertreffen würde. haben sich
leider schon am gestrigen Nachmittag bewahrheitet
Die Weislrilz füllt mit ihren lehmgelben Fluleii
ihr Bett nnd richtet erneut schwere Schäden an.

Die reißenden Wassermassen setzten namentlich
am Fußsteg der S an d briicke ihr Zerstörung-s-
wert fort. Hier wurden weite Teile des Weges
weggerifsen und es besteht die Gefahr. daß die
stehengebliebenen Schuppenwände unterspült und
zum Einsturz gebracht werden. i 

Schlosses liegen mitten im Wasser. Ein-e Verbin-
dung vom sBahnhof Krseisasu ist unmöglich, nur
Der Weg nach dem höher gelegenen Wie -
r i f ch-a ii ist nach frei. Weiter abwärts im Pelle-
tat bietet sich in S ch w en g f e ld das gleiche Bild
und von diesem Dorfe aus bis iiach J a l’ o b s =
Darf ift Die Flur in ein-en einzigen See ver-
wandelt.

So bot sich uns am Donnerstag-abend das
Kasiasirsopheiigebiet.

J

Nicht so beäirgstigensd war Die Lage im
Weistrißta l. Wohl laß in Ober-Weistriiz
die Wieistritz use·rvall dahin, hatte aber doch noch
nicht den Stand des hochivassers die-r vorigen
Woche erreicht. An der Taslsperrenmsaiier waren
Die vier Notschiseber weit geöffnet und das aus
diesen heraiisstürzensde Wasser fiillte Das alte Bett
der Weistritz. Die vorsorglichen Maßnahmen der
Talsperrsenvermaltuiig hatte es doch erreicht, Den
Wasserspiegel des Staiissees so weit zu senken, daß
Die neuinströiiienden Wasserinassen noch Auf-
nahme finden konnten. Noch fast drei Meter

fehlten, ehe Das Wasser wieder die höhe der Über-
lsasiiflöcher erreichen würde.

Die ganze Nacht über wird der Wasserstaii
iiberivacht und ein Schesisnwerfer ermöglicht Die
Kontrolle des Peg-elstandes. Allerdings laute-ten
die Wetternachrichtien gestern Abend so ungünstig,
daß um 19 Uhr noch ein-mal die Abflußmeiige er-
höht wurde.

se

Etwa-s beruhigt, daß wenigstens im Weistritz-
tat keine unmittelbare Gefahr bestand, wendeten
wir, aiif Schweisdnitz zu. Bei der Durch-fahrt in
Kroischivitz vierkiiiideten

Feuerhornsigirale,

daß auch hier Gefahr bestand. Von den Bögen-
bergen her ergoß sich über das Wieseiigselände an
der Eisenbahnunstersühriinsg an der Straße nach
Riseder-Wesistritz in der ganzen Straßen-breite ein
Strom und hatt-e bereits den Garten des Joses-
stifies überflutet und die Keller unter Wasser ge-
fegt. hier setzte die Feuerlöschpolizei mit ihrer
hilfe ein, Der Weg nach Schweidnitz stand teil-
weise unter Wassesr, eine mächtige Akazie lag ent-
wurzelt in der Fahrbsahn. Am Teufelswehr war
dass Wasser über Die Ufer getreten und sperrte den
Zugang zu den an dem Wege nach Kroischiivitz
gelegenen Wohnhäiisern, deren Vorgärten unD
Keller überflutet waren. Also auch hier wieDer
Die gleiche Wassernot wie in der Borwoche.

Zentimeter höher wie bei dem großen Hochwasser
des Jahres 1928 gestanden hatte. «

Nur unter großen Schwierigkeiten ist von
Schweidiiilz aus Dann Das Dorf F a u l b rü d’ zu
erreichen. Jn dieser furchtbar bedrohten Ort-
schaft hat das am Donnerstagnachmittag begon-
nene Rettungswerk alle Hilfskräfte die ganze
Nacht in Anspruch genommen. Zur Verstärkung
traf noch eine Abteilung der

Neifser Pioniere mit Pontons

ein und befreite die Bewohner der vollkommen
vom Wasser eingeschlossenen Häuser. Die Bauern
des Dorfes stellten ihre Pferde zur Verfügung.
um durch Reiter den Verkehr nach dem Bahnhof
aufrechtguerhalten, ebenfo durchführen Wagen die
vom Wasser überschwemmten tiefen Stellen der
Straße. Menschenleben sind glücklicherweise nicht
zu beklagen. Immer gelang es rechtzeitig. selbst
die Kranken aus Den Häusern zu holen und mit
dem ärankenauto ins Reichenbacher Krankenhaus
zu schaffen.

Wie in Grädilz war auch in Faulbrürk heute
früh ein Absinken des Wasserspiegels festzustellen
und bei Anhalten des austlärenden Wetters darf
wohl damit gerechnet werden. daß teine weitere
Verschärfung der Lage eintritt.

Von der Talsperre Breitenhain

wird gemelbet. daß heute früh insgefawt 7 Mil-

lionen Kubikmeter sich im Staiisee befinden. der

Wasserpegel zeigt an der Mauer die Höhe von
34 Bieter an, Das Wasser blieb also um 2 Meter

unter den flberlauftöchern. Der Ablauf in den

Vormittagsstunden betrug 37 Kubikmeler in der

Setunde. jz.

An dem Lauffteg zur Adolf Freudenbergstraße
find erneut schwere Schäden an den Brückenslülzen
festzustellen. Hier gab unterhalb des L a us-
steges an der Einmüirdung der Ufer-
str a ße das Ufer der Weiftritz den anstürmendeii
Fluten nach, und es entstand ein

Böschungseinbruch von etwa
sünfMeter Tiefe.

Da hier die größte Gefahr eines weiteren Ab-
rutschens der Uferböschung bestand, wurden in der  sechsten Nachmittagsslunde Schutzmaßnahmen ae.

troffen. Aslrverk iiiid schwere Steinblötke wurden
in Die Eiiibruchstelle gebracht. Auch das gegen-
iiberliegende Ufer an Der Eiiirnüiidung der Adolf
Freudenbergstraße mußte durch Faschinen vor der
drohenden Abfpülung geschützt werben.

Da die Dämme unter Uferböschiingen noch von
der vorher-gegangenen Flut start durchrveicht find.
ist die Gefahr weiterer Schäden zu befürchten. So
sind nunmehr an dem Fußweg nach Kroischwilz
weite Strecken der Böschung von den Wasser-
masfen weggespült worden. Wiederum führt das
iptkihafser viel Holzteile unb ausgespülte Weiden n1“
i .

Zu einem reißenden Strom ist auch

das Bögeiiwasser

wieder in türzesler Zeit angestiegen. Hier ist der
Druck der Wassermassen so stark, daß in dem sonst
so still daliegenden Schwanenteich ein deutlich er-
tennbarer Strom des hineinfließenden Wassers
zii sehen ift. Gegenüber dem Steingarten ist hier
eine gefährliche Uferunterspülung eingetreten, Die
ein Abreißen der Bodenmassen befürchten läßt«
Sollte die Wasserfliit noch um ein Weniges an-
fieigeii, muß mit einer Uberflutung des Prome·
iiadeniifers gerechnet werden. Da sich am Bögen-
bach in nächfter Nähe viele Kleingartenanlagen
befinden. führt auch er viel Treibholz, oft sogar
ganze Zäiine mit fich.

Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
war das bereits unter Wasser stehende Schweigen
haus am Ende der Bögendorfer Siedlung von

‘ben von Hügeln andrängenden Wassermassen er-
neut schwer bedroht. Jn den Kellerräumen stieg
das Wasfer etwa einen Meter hoch. Der Kaval-
abfluß konnte die stauenden Wassermassen nicht
fafsen und in einer Breite von etwa 10 Meter-n
slutete das Wasser über die Straße in den Gar-
ten des Schweizerhauses. Nachdem am Freitag-
inorgen das Wasser abgelaufen war, stellte sich
hieraqu daß der Kanalabfluß ausgespült und zer-
or i .
Auch der aufkommende Sturm hat schwere

Schäden im Gefolge. Viele der regenschweren
Bäume sind vom Sturm niedergelegt worden. So
sind an der unteren Hospitalftraße bei der Ein-
niüiidung in die Molttestrasze drei mittelstarke
Akazien von den Windböen soweit niedergedrückt
worden. daß ihre völlige Entwurzeliing zu be-
fürchten fteht. Zahlreiche Einwohner der Stadt
wanderten den ganzen Tag über Flutstellem um
sich selbst oon dem Hochwassersland ein Bild zu
machen. ad.

Technische Nothilfe reitet fünf Familien.
Auch in Schiueiduitz zur Hilfeleistung eingesetzt

» Wie von Der Laiidessühriing Schlesieir der Tech:
irifctieuglc‘othitfe mitgeteilt wirb, ist die Technische
Notlulse am Donnerstag, dem 1. September in
Den verschiedensten Teilen Schlesiens bei beu
neuerlichen «t.)iii«l)ioassersällen eingesetzt warben, so
in ughwcibuih, Glatz, «L)abelschiverdt, Strie-
gau, dgahiiain Dürrenberg, Neustadt OS. Überall
haben Die Männer der Technischen Nothilfe ihr
fachliches Können ziir Verhütiing weiteren Scha-
deiis aber zur Beseitigung von bereits eingetre-
teiiem Schaden uneigennützig zur Verfügungng
stellt. Aber nicht nur im eigentlichen Hori)ivirsser-
gebiet» im Gebimsvorland, auch weit ab im Flach-
taub standen die rlliänirer der Technischen Nothilie
ihren Manu. So ivnrde in Deutsch-Lissa bei
ereslau eine Ziegelsei Durch Ausfchüttiiirg vaii
Dainiireinvor weiterem Porhivasfer geschützt uiid
das iibertluieirde Wasser durch künstliche Gräben
abgeleitet.

*_ Eine «b·esonders« lobenswerte Tat wird aus
Leiibiiss-Stir«dtel unD Verwirrt-Ort gemeldet. Dort
rettete Der Tit-Führer Volleiibruih mit einigen
wenigen syelserii fünf Familien mit ihrem sämt-
gaieii Mobilian Drei Pferden, 15 Ziüheir unD vier
Schweinen vordem von den Leiibuser Höhen her-
abstromeiideir Wassern Durch Aufbau von Schutz-
iiird Fangdäiiiiireii wurde hier weiteres Urtheil
rechtzeitig verhütet.

Zur Schweidiiitz wurde die technische Nothilse
am Donnerstag alarmiert, uur nach dem Domin-
briich Der Peile bei Wilkau zur Hilseleistuirg ein-
bricht zu werden. Von 13 bis 17 Uhr arbeiteten
Ia Mann an Der Gefahrensielie iiiid konnten durch
die Aufdichtung einer 100 Meter langen Böfchiing
großen Schaden verhindern.

Olzivohbdie Männer voll-kommen durchiräßt
nach Schweidiiitz anriicttehrten, stellten sie sich so-
fort wieder zur Verfügung, als ein erneuter
Hilferuf aus«Ober-Gruiiau eiiigiirg. Auch hier
gesahrdeten die {ernten den Schirtzdamm der Peile
nnd in einer Stärke von 30 Mann konnte die
Frechiiisihe Noihilse »den Sihirhdamm in 500 Meter
Lange sichern, Notstege zu gesährdeten Häusern
errichten irrid Vieh aus überschweiiimten Ställen
herausholen Als die Schweidiritzer SA anriictte,
Konnten Die Männer der Technischen Nothilse ab-
geloit werben. wurben aber in den Morgen-
siiriideir des Freitag schon wieder erneut einge-
lebt, da im Städtisihen Wasserwerk überschwem-
iirviingsschädeir auftraten. Mit Unterstützung des
Locrtoersoirals Der Gas- unD Wasser-werte wurde
ziiirarhst mit der Handviimve, später mit Motor-
pumpen Die Gefahr beseitigt. Der Betrieb erlitt
keine Unterbrechung.

Den Männern _Der Technischen Noihilse gebührt
ebenso wie dein Werkpersoiial höchstes Lob, denn
sie haben ihre ständige Einsatzbereitsihasi aus das
Beste bewiesen.



Verkehr über Würden und Weizenrodau gesperrt
Eine Fahrt in das Hochwassergebiet bei Würden und an das besitiiidigte Wehr von Wiltan

Wieder peitscht der Wind dicke Regentropfen
an die Scheiben unseres Wagens, der uns auf
Grund der letzte-n thochiiiiassermeldungen nach
Würden bringt« Schon von der Höhe der Ehaussee
Schweidnsitz—Würben haben ivir hin und wieder
Ausblicke auf Die Peile und Weiftritziiiederung in
der Nähe von Texas tin-d “J'iitfchen-Dorf. Man
glaubt, daß dort unten eine große See: unD
Sumpflandschaft liegt. Ganz schlimm sieht es
dann hinter R othkirschd o rf und W ü rb en
aus.

Jn den tiefer gelegenen Ortsteilen von Wür-
ben sind beherzte Männer gerade dabei, mit
einem klein-en eisernen Boot eine Rettungs-
aktion für ein völlig vom Wasser eingeschlossen-es
Gehöst durchzuführen Dort drüben steht das
Wasser bereits in. Den Wohnräunien des hauses
un-D in den Ställen Dabei steigt es von Stunde
zu Stunde immer noch höher. Zunächst gilt ess,
das Kleinvieh in Sicherheit zu bringen.
Der Bauer selbst und seine Familie harren vor-
läufig noch in ihrem Grundstück aus. Nach vieler
Mühe wird endlich die Rettung Der noch jungen
Schweine beweriftelligt, Die fich nerängftigtunter
Die Bänte des Bootes verkrochen haben

Überall reicht auch an anderen Stellen das
Wasser bis an die häuser heran oder steht schon
im Erdgeschioß und die Bewohner sind Dabei, allen
beweglichen hausrat in die höher gelegenen Orts-
teile zu bringen Eine kurze Strecke hinter Wür-
ben ist bereits am Donnerstagnachiinittag die
Ehaussee nach Penksendorf durch reißende Wasser-
niassen, die sich striidelnd iiber Die Straße er-
gießen, gesperrt.

All-es kehrt, da wir nicht riskieren wollen, daß
unser Wagen hier mitten in dein reißenden
Strom stehen bleibt. Auf dem Umweg über
Schweidnitz unD Weizenrodaii gelingt es dann
schließlich, auf das jenseitige Peileufer und damit
auch nach Wilkaii zu gelangen, wo am Vor-
mittag ein Teil des dortigen Wehres den Druck
der Wassermassen hatte weichen müssen Bereits
in Weizeiirodaii hat das hochwasser der “Beile
einen derartig bedrohlicheii Stand erreicht, daß
die Chaufsee nach Wilkaii bereits am Rande über-
spült wird. (anwischen ist das .f)ochwasser auch
hier so gestiegen, daß jeder Verkehr von
Schweidnitz über Weizenrodau,
ebenso wie über Würden gesperrt
ist. Die Schriftleitung.)

Der erste Schritt aus dem Wagen auf den
hof des Dominiusms Wislkaii fiihrt fast ins Boden-
lose. Ein Glück, daß ich hohe Stiefel angezogen
habe, denn sonst wären meine Schuhe in dein
aufgeweichten Boden steckengsebliebsen Ein freund-
lich-er älter-er Ortsbewohner führt mich nun über
morastige und sumpfige Wiesen, durch die user-
voll Die tobende “Beile fließt, zu Der unglüct‘sftelle.
Trostlos siehst es dort aus. Mitten im Wasser
an Der Stelle, wo Die Peileregulierung beginnt,
steht schwer beschädigt der Schieber für ein-en Ab-
leitunigsgrasben Das Wasser hast sich rechts und
links mit ungeheurer Gewalt seinen eigenen Weg
ge«hahnt. Freiwilligse helfer und die Technische
Noth-Use haben am Vormittag in aller Eile dafür
Sorge getragen, daß die Wassermsassen wenig-
stens freien Ablauf nach dem regulierten Pelle-
bett haben Anderes war hier zunächst nicht zu
tun s.

Wehrmacht hilft in Weizenrodan
Auch in Weizenrodau ist das Wasser höher

als in der vergangenen Woche gestiegen, hat die
zu beiden Seiten der Peile liegenden Dorfstraßen
überschwemmt unD ist fast in sämtliche Geshöfte,
Stallungen, Keller und auch Wohnungen zu bei-
den Seiten der Peile eingedrungen Bereits Don-
nerstagaibend mußte die Feuer-mehr eingreifen

 

 

und das Vieh aus den Wirtschaften im Krohe-
winket nach höher gelegenen Gehöfteii bringen.
Doch immer weiter stieg das Wasser, so daß wäh-
rend der Nacht noch weitere Ställe und Wohnun-
gen geräumt werden mußten Auch die Dorf-
schmiede wunde geräumt, Da Das haus vom Was-
ser durchflutet wird. Im Wiesenhausflüchteten
die Einwohner nach Dem Boden des haufes.

Hier iiiiifzte in der Nacht die Wehrinacht mit
einem Schlauchboot eingreifen. um eine alte
Frau und einen Sich-werkriegsbeschädigten

zu retten.

Der Weg nach der Uhligniühle ist gesperrt, da die
Wasserinassen den Weg unterspülten und Teile
zum Einsturz brachten Die Umgebung der Mühle
gleicht einein See. Auch die von der “Beile ab-
seits liegenden Wohnungen der alten Zuckersabrik
Kopisch stehen zum Teil ‘/2 Meter unter Wasser.
Selbst die hohen Dämme des regulierten Pelle-
laiifes vermögen die Wasserniassen nicht zu fassen
so daß iiberall die Umgebung der Peile über-
schwemmt ist. Seit 4 llhr morgens fteht Der
Wasserstand unverändert, doch wird ein weiteres
Ansteigen der “Beile noch erwartet. Seit Dem
Jahre 1883 hat Weizenrodau ein derartiges hoch-
lwasser nicht erlebt.

Motorsttortsihule Kroischwih
beim Hochwassersrliuh.

Mit der Wehrmacht zur Hitfeleislung eingesetzt

Fahrzeuge und Männer der Motorsportschule
Kroischwitz des NSKK wurden am Donnerstag-·
nachmittag erneut zur hilfeleistung in den hoch-
ioafsergebieten eingelegt. Zusammen mit den
Hilfstruppen des Jnfanterie chegirreiits 7 konn-
ten in dem von den Fluten vollkommen einge-
schlossen-en Dorfe Stephanshaiii mehrere gefähr-
orte Häuser geräumt und aus den überschwemm-
ieii Ställen das Vieh gerettet werden

i“ Gemeinschaft mit der teiisnis-·heii Nothiife
Schiveidiiits waren die Mann-c der Motorsvort-
weile anschließetid in Grunuu scii«g, leistete-n dann
dringenden hilferufsen aus .)"i7iei7.«h·.rerdt, Alt-
weiitriti und Eisersdorf Fol.ie, wo das Wisser »in
mehr o‘s einen Meter h·i«)-r wie bei der Kata-
strossin der virgangenen Waise stand. Auch hier
wurden Menschenleben und Sachwerte gerettet.

Am Freitagmorgeu zwischen 4 und 5 Uhr rief
neuer Alarni Die Fahrzeiige und Männer nach
Grunaii zur hilse, in der durch den Dammbruch
Der Peile geschaffenen Gefahr, außerdem beteiligte
sich die Motorsportschsule auch an Der Beseitigung
der Überschwemmuiigsschäden im Städtischen
Wasseriverk.

Eisenbahnstreile gesperrt.
Kein Zugverkehr auf der Strecke Schweidnitz--

Zobten—-Breslau.

Das Hochwasser hat an der eingleisigen Streite
zwischen Schweidnitz unD Breslau an mehreren
Stellen den Eisenbahndamm unter-
spült und dadurch die Aufrechterhaltung des
Zugverkehrs unmöglich gemacht. Von Breslau
Hauplbahnhof aus fahren die Züge nur bis zur
Station Hubertushof und kehren von dort aus
wieder nach Breslau zurück. Der Zugverkehr von
Schweidnih Hauptbahnhof nach den ‚Stationen an
Der Strecke über Zobten nach Breslau ifl bis auf
weiteres vollkommen eingestellt.

Auch Gros;-Wicrait unter Wassers
Unser Schivarzivasser ist zum reißenden Strom

geworden und ein neues dssochwasscr hat eingefeht,
wie es seit altersher noch nicht gewesen ist. Nicht
nur Gärten sind verwiistet, auch in Die nächst-
liegenden Häuser und Ställe ist das Wasser ein-
gedrungen Dank der braven Feiierioehr und
hilfsbereiten Ortsbewohner konnte den Menschen
aus ihren gesährdeten Wohnungen geholfen und
das Vieh in Sicherheit gebracht werden Die
Feuerioehr mußte mit der Motorsvritse zum Aus-
puniven von Kellern in Tätigkeit treten unD auch
sonst unermüdlich tätig fein. Die Dorfstraße führte
Wasser in Der Höhe eines halben Dieters. Der
Schaden ist- groß. Ein Regulierung des Schwarz-
ivassers wäre dringend geboten

Fencrivehr in Schönbrunn alarmiert,

Der anhaltende Regen brachte auch in Schürt-
briiiiii große Wassermengeu in den Gräben utit.
w dass innerhalb kurzer Zeit besonders Die kleine
Seite unter Wasser stand. ziurz vor 12 Uhr wurde
die Feuerlöfchvolizei alarmiert. _ Diiiiger und
Sandsäcke dienten vortrefflich zum Abdämmen des
dir-offers, nur ein weiteres Eindringeu in Die Ge-
bäude zu verhindern Erst in den vorgerückten
Narhniittagsstunden ließ der Wasserlauf auf der
Straße, die übel ausgesoült»ist, »wicder» nach.
Größerer Schaden ist zum Gluck bisher nicht zu verzeichnen

Eine furchtbare Nacht in human.
Der Deich brach - Alle Häuser der Niederung im Wasser.

Jn Grunau-Jakobsdorf hatte die
Peile bereits am Donnerstagnachmittag Die höhe
des Wasserstausdes der letzten Flut erreicht, unD es
war noch kein Absinken festziistellen Der bei der
Flut der Borwoche nur mit Mühe gehaltene
Damm in Nieder-Grun«an mußte erneut durch
Sansdsackauslagen geschützt werd-en Bei der Furt-
stelle an der Mühle stand am Abend das Wasser
bereits so hoch, daß ein erneutes (Einbringen Des
Wassers in die Schmiede nicht mehr zu verhindern
war. Im weiteren Verlauf des Abends stieg das
Wasser dann derart, daß alle verfügbaren hilfs-
skräste herangezogen werden mußten Die Dorf-
beoölkerung allein war. nicht mehr im Stande,
die Dämme zu halten Es wurde daraufhin die
Motorsportschule des NSKK in Kroischwitz, ein
SA-Sturm und die technische Nothilfe Schweid-
nitz zur weiteren hilfeleistung heran-gerufen So-
fort wunDe Die Sicherung Des Viehs begonnen
und auch glücklich Durchgeführt. Um Mitternacht
sahen sich die Deichwächter gezwungen den Pelle-
Damm auf Nieder-Giersdorf zu durchstoßen, um
den immer höher steigenden Wasserfluten von
Weder-Gratian aus einen Abgang zu verschaffen

 

Trotz dieser Vorsichtsmaszregel durch-brach
das Wasser in Der fünften Morgenstunde

den Deich an Der Obermühle.
Der Garten des Schneiderschen Gasthaiises lief
trotz aller Noidämine, die noch im Laufe der
Nacht angelgt waren, allmählich voll, auch sämt-
liche Gärtnereien wurden überflutet. Die weiten
Geiniisefelder biet-en ein trostloses Bild
d e r V e r wü st u n g. hier ist der aiigerichstete
Schaden noch nicht abzusehen Die graugelben
Fluten strömten als-dann nach Nieder-Grunau und
überfluteten die Straße nach Nieder-Giersdorf in
einer Breite von etwa 25 Metern

Alle in dieser Niederung stehenden Gebäude
sind vollkommen von Wasser umgeben. Das
zu den Türen hinein und hinausströmt.

Jn der Schmiede stand das Wasser heute vormit-
tag bereits über einen Meter hoch. Mist hilfe von
schinell gezinunerten Kähnen werden die letzten
trockenen Kleidungsstücke zum Wechseln heraus-
geschafst. Jm hof der Obermühle hat sich ein« eisi-
ziger See gebildet, so daß hier keine Möglichkeit
besteht. in das haus überhaupt hineinzugelangen
Für Griiiiaii war es eine furchtbare Nacht.

 

Aus Schleifen
Steinan (Eber). Bezirksschule »Mär-

tin Neu man n". Bei der Beerdigung des
Oberarbeitssführers Neumann der auch Reichs-
arbeitsführer Hierl beiwobnte, hielt General-
arbeitsfiishrer Decier die Gedenkrede. Er sagte
darin: Die Bezirksschule Schlesisen ist das Lebens-
werk Martin Neuinsanns. in feinen Händen war
sie jahrelang in bester tönt. Das soll ihm gedgnkt
fein damit, daß sein Werk sein-en Namen tragt:
Bezirks-schicke »Martin Neumann«.

Frankenslein Drillinge. Ein Stolz, Kreis
Frankenftein, schenkte die Ehefrau des Schmiede-
meisters Kosica gesunden Drillingen, und zwar
drei Mädchen, dass Leben Dadurch ist die Fa-
milie, die schon sechs Jungen ihr eigen nennt, auf
neun Kinder angewachsen Mutter und Kinder
befinden sich wohl.

Seiteudorf. Vom Getreideboden ge-
stü rzt. Der fünfjährige Knabe eines Schlossers
in Seitendorf stürzte beim Spielen in der Scheune
vom Getreideboden auf Die Tenne. Er erlitt eine
schwere Schädelverlehuug Es besteht Lebens-
gefahr.

+ Wüstcwalicksdvki Schiv e r ve rb r a un t.
Die Frau des Arbeiters Weirauch aus Ortsteil
Zedlitzheide wollte Brennmaterial in Den ge-
heizten Ofen legen Dabei schlug die Flamme
zurück und setzte ihre Kleider in Brand. Voller
Angst rannte sie ins Freie, wo die Flammen
durch hilfsbereite Hausgenossen erstickt wurden
Dochhat Frau Weirauch gefährliche Brandwunden
m Oberkörper und an Den Hüften davongetragen
er herbeigerusene Arzt ordnete sofort die not-

wendigen Mittel an, doch besteht Lebensgesahr. —-

, Muskan OL. Betrnnkenser springt
in die Ho chwasser führende Neiße
Von der Neißebrücke in Muskau sprang ein
25iähriaer. aus Dresden staminender Mann in
stark gngetruukenem Zustande vom Geländer Der
Brücke, nachdem er sich seines Rock-es und der
Schuhe entledigt hatte, in die reißenden Fluten
der Hochivasser fiihreiiden “Reihe. Passanten
konnten ihn nicht an feiner Tat hindern Der
lingliirkliche verschwand sofort in den Wellen unD
kam nicht mehr an Die Oberfläche: feine Leiche
konnte noch nicht geborgen werden

Hotierswerdn 200 Fuder Getreide
verbrannt In Liebegast brach in der
Scheune des Rittergutses aus bis-her ungeklärter
Ursache Feuer aus. Die Wehren konnten ein
Niederbrennen der Scheune nicht berhinDern.
200 Fuder Getreide wurden ein Raub der
Flammen

Bnnzlaii. Schweres Verkehrs-un-
glück. Bei der Rückkehr von einem Ausflug
mich Bunzlau verungliictte in der Nacht in der
Kurve am ehemaligen Rollshaiis Dobraii ein voll-
besetites Lastauto, wobei eine Person getötet und
zwölf Personen teils schwer, teils leicht verletzt wurden(blauen. Katze « sturfacht Feuer.
In .siiiiizeiidoi«f. Kreis It -.igaii- hatte eine Katz-e
im Aschenloch des Qieus iiesckilirseii und konnte,
als Feuer gemacht wurde, nicht rechtzeitig flüch-
ten, so daß ihr Fell in Brand geriet. Sclisließlich
gelang es dein Tier, sich in befreien und es raste
brennend in Den Kiislisiill wo es die dort lagern-
Den .‘eiworrätc in Brand steckte. Das Feuer
konnte iedocb bald axiöscht und das aeiälirdete Vieh gerettet werden  

Görlitz. Zum Vizepräsidenten der
Industrie- und handelskasinmer be-
rufen. Der Reichswirtschaftsniinister hat im
Einvernehmen mit dein Gauleiter Schlesien der
NSDAP den Direktor der Vereiniigten Lausitzer
Glaswerke, Aktiengesellschaft, in Weißwasser, Dr.
Kindt, zum Vizepräsidenten der Industrie- usnd
hanidelskainmer für die preußische Oberlausitz zu
Görlitz berufen Das Präsidium der Kamimer setzt
sich nunmehr zusammen aus dem Präsidenten
Eis-te und den Vizepräsidenten Dir. Kindt, Dr.
König und Straßburg

Bunzlan Jin Alter von fast 94 Jah-
r en v erst o r b e n. Die älteste Eintoohnerin Der
Gemeinde Ober-Thoniaswaldau, Frau Marie
Me-chsiner, ist im Alter von fast 94 Jahren ver-
stovben

Hindenbnrg Führerschein entzogen
Der Polizeipräsidenit des OS-Jndustriegebietes
hat dem Krafttvagenbesitzer Theodor Wrzyciel aus
hindertbiirg den Führerschein mit sofortiger Wir-
kung entzogen, weil er in stark angetrunkenein
Zustande ein Kraftfahrzeug geführt und somit die
Sicherheit des Verkehrs gefährdet hatte.

Oberglogan Schwerhörige Greiiin
tödlich ver u ii glückt. Die 80 Jahre alte
sclnverbörige Reiitiieriii Tbekla Hoidein wurde
von einem Kraftradfalirer überfahren. Sie erlag
wenige Stunden iiacls dem Unsall den erlittenen
schweren Verletzungen Der Kraftradsfabrer-
der bemerkt hatte. daß die alte Frau seine Warn-
sigiiale nicht beachtete. wollte im letzten Augen-
blick aiisbieaen In diesem Moment wich auch
dszf alte Frau zurück und wurde so zu Boden ge-
rii en.

sAusriii des Gauobniannii {viert
Der Gaiiobmann der DAF in Schlesien, Pg.

Merz, erläßt zur Haus- und Straßensammlung
für die hochwassergeschädigten folgenden Aufruf:

Im Dienste der Volksgenieinsthaftl
Jm Rahmen der vom Gauleiter angeordneten

hilfsaktion für die vom Hochwasser geschädigten
Volksgenojsen unseres Gaues fordere ich sämtliche
Dienststellen Haupt- und ehrenamtliche Mitarbei-
ter der DAF, Betriebsführer unD Beiriebsobmän-
ner. Werkscharen unD Werkfrauengruppen auf,
sich rückhaltlos an der Durchführung dieser Aktion
zu beteiligen.

Gemeinsam wollen wir daran gehen, Die ent—
fianDenen Schaden zu beseitigen unD beweifen. daß
dem Willen zur Gemeinschaft auch die Tat folgt.

Heil Hitlerl

gez. Merz,
Guuobmann der DAI Schlejien

Aus dem Gerichtssaal.
Schweidniher Schüssengericht.

« Versicherungsgeldcr unterfchlagen.
»Ein bisher unbeftrafter “Angeklagter war ge-

staiidig, etwa ‚1300“:Ji20i. für eine Versicherungs-
gesellschast eiukassierte Präiiiieugelder unter-
schlagen und iiir iich verbraucht zu haben. Wegen
liiitericlnagung unD lintreue erkannte das Ge-
richt aut» vier Monate Gefängnis und 100 RM.
Geldstrafe.

Verftosz gegen die vichfcucheupolizeilichen
Anordnungen

Ein Angeklagter hatte aus einem Seuchen:
gehost Vieh abgeholt unD fich damit gegen die
zur nLisetamvsung der Maul- und silaueuscuche
grlrassenen vie5)feuchebnvuliaeilichen Anordnungen
e gaugen un iviir e zu einer Geld«tra«e vo

30 man. verurteilt. I s u

Freigesprochen
iviirde eine bisher uribestrafte Aiigeklagte,«der der
Vorwurf gemacht ivorden war, als Filialleiterin
ZUUUJJWL unterschlagen zu haben. Da eine solche
«z’5—eststettung aber nicht getroffen werben konnte,
sprach das Gericht.die Angeklagte mangels Ve-
wertes frei.

 

Kiudcsentführuug.
, -«Das Dreijährige ‚StinD einer geschiedenen Frau
befindet sich· in einer Pflegestelle. Am 10. Juli
begab sich die Frau zu der Pflegerin des Kindes
und verlangte im ,,Namcn der Polizei« die Her-
ausgabe des Kindes und erhielt es auch. Noch
andemselben Tage iviirde das Kind von der An-
geklagten wieder iveggeholt, weil sie es ividerrecht-
lich von Der Pslegerin unter falschen Angaben
und»mit List heransgelockt hatte. Wegen Mindes-
entfuhrung erkannte das Gericht auf eine Geld-
strase von 10 2mm.

Ein Verkehrsunfall.
Arn 22. Ju ii d. Js. fuhr Der. Angeklagte Paul

“Bunte aus«-Berlin mit einem Personenkrast-
wagen aus einem Gehöft an Der Weigelsdorfer
Straße in Langenbielau auf Die Straße heraus-
gefahren Dabei stieß er mit einer Radfahrerin
zusammen die natürlich zu Fall kam und am
Knie verletzt wurde. Nach der Anklage soll Patzke
den Uiisall dadurch verursacht unD verfchulDet
haben, daß· er nicht mit der nötigen Vorsicht aus
der Ausfahrt herausgefahren kam unD auch kein
kignal gegeben hat. Patzke dagegen bestritt die
Schuld air Dem Zufaniinenstoß unD ift nach feinen
Angaben mit größter Vorsicht aus der Aus-fahrt
herausgekommen Die Veiveisaufnahnie ergab
aber, daß sich Patzke Der"berufsfahrläffigen Kör-
ver-verletzung unD Der silbertretung der Reichs-
straßenverkehrsordnung schuldig gemacht hat. Er
iviirde zu 40 RM. Geldstrafe verurteilt.

Schweidniher Amtsgerikht (Einzelrithter)
Körperverlctzuug und Hausfriedensbrurh

ivurdeeinem Angeklagten zur Last gelegt. Dieser
hielt sich _in einem Lokal auf und hatte eins- über
den Durst getrunken Un diesem Zustande geriet
er mit einem Gaste in Streit und wurde tätlich.
Der einschlägig vorbestrafte Angeklagte war im
allgemeinen geständig, will aber unter dem Ein-
flußstarken Alkoholgcuusses gehandelt haben Das
Gericht erkannte aus eine Geldstrafe von 42 RM.

Ein liebevoller Gatte.

Ein _trübes Bild ehelicher Verhältnisse crit-
rollte die Verhandlung gegen einen anderen An-
geklagten Eines Tages in den frühen Morgen-
stunden fuchte der Angeklagte seine von ihm ge-
trennt lebende (Ehefrau in ihrer Wohnung aus
undgeriet mit ihr in einen heftigen Wortivechseb
In seiiierErregung zertrüiiiiiierte der Angeklagte
eine Fensterscheibe unD fchlug mit den Fäusten
auf feine Ehefrau ein, Die er außerdem an Den
‚paaren »auf die Straße zerrte und beschimpfte.
Eine zufällig anwefeuDe Freundin der Ehefrau
beschimpfte er ebenfalls in der iibelsten Weise.
Das Gericht verirrteilte den Aiigeklagten zu 39
RM. Geldstrafe, ersatziveise 13 Tage Gefängnis.

Hehlerei und Zuckersteiierhinterziehiing.
Die große Straftkammer verurteilte den An-

geklagten Wilhelm Pajonr wegen Hehlerei und
Jackersicuerhiiiterziehuiig anstatt von zehn
Wochen Gefängnis zu 2000 RM. Geldstrafe unD
weiteren 600 man. Geldstrafe-. Außerdem ist das
Urteil bekannt zu machen auf ziosten des Ange-
klagten Des ferneren wurDen verurteilt Die An-
geklagteii Max und Fritz zialafse wegen Hehlerei
und »Zuckersteuerhiiiterzichiing Max tialasse,
der sich tut Fiiiickialle befand, zu einem Jahr Ge-
fängnis, Fritz Kalasfe zu neun Monaten Gefäng-
ins, ein seder auch zu 450 nur. Geldstrafe oder
noch 45 Tagen Gefängnis-. Der beschlagnahmte
Zucker wurde eingezogen Max nnd Fritz Kalasse
hatten im Dezember v. Js. im Pöbelivitzer Um-
sihlaghaseu von einein Schiffer 500 Klar. gestbhs
leiten iiiiversteiierten Zucker getauft. Diesen
Zucker hatten sie an Pasonk weitergegeben, Der
ihnen zunachit eine Anzahlung von 40 man.
leistete. Er wollte sur den Doppelzeutner 50 man. bezahlen



Cnrnverein zobten am Berge.

Zuserordenilitlie Mitgliedernersammlung
am Freitag, den 9. September 1938, 20 Uhr im Gasthof

»Zur Stadt Vreslau«.
Tagesordnung:

1.Sat;uugsänderungen, 2. Wahl des Vereinsführers, 3. Beschluß-
fassung über das Stiftungsfest, 4. Vetschiedenes «

Die Versammlung ist ohne» Rücksicht auf die Zahl der
erschienenen Mitglieder beschlußfähig. Der Vereins-führen

Auf Anordnung des Reichssportfiihrers findet am Sonntag-
ben 4. September 1938 der

Opfertag des Deutschen Sport-
ftatt. Vormittags 9 Uhr auf dem städt. Sportplati: Handballspiet
HJ. — Turnverein. l4 Uhr auf dem Jahnturnplatzi Wettkämpfe
des Turnvereins, Faustballspiele. Tennis, Staffeln, Geräteturnen
und Vorführungen der HJ. 20 Uhr in der »Stadt Vreslau«:

Siegerveriündigung —- Kameradschastsabend.

Der Worein-führen

Eiitfchuldungsverfahr. Landwirt Reinhold Tausch,
Burghübel, Schlesische Landesgenossenschaftsbank Raiffeifcn,
Breslau, zum Zwangsvergleichsabfchluß ermächtigt.

Entschuldungoamt Schweidnitz, 29. 8. 38, 8 Uhr.

r- e " ret :-:·--
pkauft fast guyitkm

Heinrich Nitschke, G. m. b H»

 

Breslau, Reuschestrasze b4,

Tele-f. 50188/89.
4
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Der sensationelle große Zirkuslilm mit

Hannes Stolzer, Irone von Meyendorff‘,
Camilla Horn, Herbert Hühner, Alexander
Golling, Ulla Gauglitz, Otto Stöckl.

Eln Spitzenwerk europäischer Filmkunst, welches
jetzt in Venedig ausgezeichnet wurde.

Sonnabend 81/, Uhr, Sonntag 4'], und til-, Uhr   Sefiallälll'y Zahlen.

 

Ak t e nt a ich e n hauøgrundsliicli
bei genfzeitls eiingeåichteh iinf gutem

u tan e, n oblen o ort zu
m a U l H a r t c l taufen gesucht. Hohe Anzahlung,

Lederhandlnng. evtl. Barzahlung. Angeb. unter
 (E. 3 an die Geschäftsstelle d. Zig.

geeignetes Glijelit Verh. Ackerkutnek
ais Ruhesitz zu part-ten oder nun D o m i n i u m
zu kaufen. Offerten unter südl. Breslau, am 1. 10.
H. R. 5 an die Geschäfts- gesucht. Offerten unter (S. 1

stelle dieses Blattes. an die Geschäftsstelle d. Zig-.

Höherer Beamter sucht
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    Es gibt kaum eine
so wohlfelle Deli-
katesse wie diesen
prachtvoll marinier-
ten Hering. Aber
er mundet deshalb
so besonders ‚nut.
weil er hergerichtet
wurde mit leinem

— aromatischen

J;(“Y/M)

.Ma«ss—sz-Q--s
Nur echt In der Orlglnalflaschc
mit dem roten Namenszug. —-

Fast injed.Fachgeschtjft zu haben.

Flaschenprels 35 Pf. und 6 Pf. Pfand.

Hersteller: H. Schäfer sc co., Breslau
Mostrlch-. Esslq- und Felnknsifnhiiker

Mütterberatungsstelle 3vbten.
Am Donner-tag, den 8. September 1938, in ber Zeit von 15

bis 16 Uhr, findet im Sitzungssaale des Rathauses ein Sprechtag
Die Inanspruchnahme desselben ist tostenfrei.

Zobten am Berge, den 1. September 1938.

Der Bürgermeister.

Polizeiverordnung
betreffend die Aufstellung von (betreiben Heu-. Stroh- und
Flachsschobern, von Teichftreu-, Waldstreus und Schobenhaufen

sowie Flachsspreuhaufen
Auf Grund der §§ l4 unb 2b Abs. 3 und 4 des Polizei-

l. Juni 1981 (Gesetzfaminl. S. 77)
erlasse ich unter Hinweis auf Artikel IlI des Gesetzes über den

1933 (Gesetzsammlung S. 254)
den Umfang der Provinzen Nieder- und Oberschlesien folgende

statt.

verwaltungsgesetzes vom

Provinzialrat vom I7. Juli

Polizeiverordnung :
S I

Getreide-, Heu-, Stroh- und Flachsschober, Teichstreus und
Schobenhaufen sowie Flachsspreuhaufen diirfen nur

a) in einer Entfernung von mindestestens 50 Metern von
steinernen mit Siegeln, Schiefer, Zementplattein Metallblech,
als feuerhemmend nach den bestehenden Bestimmungen an-
erkannter Dachpappe oder Holzzement gedeckten Gebäuden,

b) in einer Entfernung von
anderen Gebäuden und Nadelwätdern,

c) in einer Entfernung von
öffentlichen und privaten Straßen, Wegen und Plätzen,

d) in einer Entfernung von mindestens 40 Metern von den
Schienen der mit Lokomotiven fahrenden Eisenbahnen,

aufgestellt werden.
Die Lagerung von Waldftreu darf allgemein nur in einer

Entfernung von 8 Metern von G2ebäuden vorgenommen werden.

Für jeden Fall der Nichtbefolgung dieser Polizeiperordnung
wird hiermit die Festsetzung eines Zwangsgeldes in Höhe bis zu
150 RM., im Nichtbeitreibungsfalle die Festsetzung einer Zwangs-
haft bis zu 3 Wochen angedroht.
tretung der Vorschrift des § 367 Ziffer 6 des Reichsstrafgesetz-

Tagmådchen
bis 16 Jahre gesucht.

A. Nagel, Shwcidnitzck Str. 3.

Zurück!
 

 

Zahnarzt

Ilr. Holtmann.
ßettfebermg‘iergig

Kamenz (Schlef.)
liefert Jhnen Bettfedern, Jnlett,
fertige Bettes-, Reformunter-
betten, Stahlbetten, Auflege-
matratzen und Stevpdechen zu
qünstigerTeilzahlung.Ehesiandss
darlehn sowie Kinderbeihilfen
werden in Zahlung genommen.

«3-Zimmer- Wohnung

 

 

 

mit praktisch-olog. Ist-Insecon Zu haben:

miser-spontan Felix Goltsche.
llilzow-llrooerle Heinz stiegst

 

mit elektr. Licht, Junenklos.,
wenn möglich mit Balkon
und. freier Aussicht, eventl.
Garten, in oder bei Bohlen
zum l. 10. gefucht. Angeb. an

Klähr
Breslau, Therefenstr. 24 II.

 

‘l wand-suche
. aus«-there- «

kiopien‘ - be-
_ kommt,’ un-

/ ruhig schläft,
nehmedioun-
schädlichen

s‘eruhigdungs

Bionellen
mit dem Lovehtnonkt 32 Stück RM 1.‘

Germanie-Droeerle stillt flscher.

S ch nabe l.

für

mindestens l00 Metern von

mindestens 30 Metern von

Soweit es sich um eine Ueber-  

buches handelt, kann auch Bestrafung nach Maßgabe dieser
Vorschrift erfolgen. 8

. § . ·

, Diese Polizeiperordnung tritt mit dem ; Tage ihrer Ver-
öffentlichung in Kraft. Gleichzeitig tritt die für die Provinz
Riederschlefien erlassene Polizeiverordnung vom 21. September
spitz (abgebrucrt im· Reg«Amtsblatt der Regierung Breslau 1983,
O- 236. Liennitz S. 26.7) 18. Dezember 1934 (abgedruckt im Reg-
Amtsblatt der Regierung Breslau 1985, S.1, Liegnitz S. 2) und
die fur» die Provinz Oberschlesien erlassene Polizeiperordnung vom
31- Mars 1928 (abgedruckt im Reg.-Amtsblatt der flieg ernng
Oppeln 1928, S. läl)·außer Kraft.

Diese Polizeiverordnung tritt am 1. Januar 1967 außer Kraft.
Breslau, den 23. 10.«1937. O. P. I. L. 11. 8. (Nr.64).

Der Oberpräsident der Provinzen Weber- und Oberfchlesien.
. . . « s (Aintsblatt 1987 S.s 272.)

Die Ortspolizeibehörden ·und die Herren Guid-Beamten
mild)! ich- für die genaue Jnnehaltung derBestimmungen. zu
sorgen und Zuwiderhandlungen unnachsichtlich anzuzeigen. «-

Breslau, den 16.««Auguft 1938. . . .
L. lll. Der"Landrat.

Veröffentlicht. - · « « .
Zobten am Berge,,am 26. August 1988. « .-

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde. S eh n a b e l.

 

 

« Bebenntmachung
über die Beringung einheimiseher Stubenvögek nach der

Naturschutzverordnnng.
A. Nach § l9 Abs. l der Naturschutzverordnung vom l8. 3.

1936 (RGBl. I S. 181) müssen alle geschütztem nicht jagdbaren
Vögel, die sich im slirivatbefit; befinben, mit den amtlich vor-
geschriebenen Fuszringen (§18 Abs. 2 RSchVO.) versehen fein. Jch
ordne daher hiermitamdasz alle Vögel dieser Art,die sich innerhalb des
Landkreises Breslau im Privatbesitz befinden, bis zum 3. 9. d. J.
mit diesen “anbringen zu versehen sind. Wer gegen diese Vorschrift
verstößt, macht sich strafbarund hat außerdem die Einziehung der
unberingten Vögel zu. gewärtigen. -

B. Zur Vornahme der Beringung sind berechtigt :»

a) Detlef Bolha, achten, Stadtrandsiedlung,
b) Revierförster Scholtisfek, Jungfernsee, «
c) Tierpräparator Robert Scl elenz, Kanlh, Vreslauer Str.,
d) Zugführer a. D. Rudolf « enzel, Rathhaer
e) Edwin Wichler, B.reslau, Brüderstr. 20/22,
i) Konrad Langner, Breslau, Gartenstraße 84,
g) Georg Schleifer, Bresiau, Klosterstr. 23/25, .
h) Landivirt sJllfone Thamm, Neudorf bei Kanth

Nicht geschützt und frei von der Beringungspflicht sind nur die
folgenden Vogelarten:

Nebel-, Raben- und Saatlrähen, Eichelhäher, Elstern, Feld-
und Hausfperlinge und Drofseln. 5 ‑
Breslau, den 10. August 1938.

L. I. 84l. Der Landrat als untere Naturschutzbehörde.

Veröffentlicht. Wer andere als die in § 17 der sJiaturfchuh-
verordnung geführtens Vögel halten will, bedarf der besonderen
Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten.

Zobten am Berge-am 26.· August 1938.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde S chn a b e l.

____ _____._ _‚_____.__--

Kath. Kirchennachrichten.
4. 9., 7 Uhr: Frühmesse, Ansprache, gemeinsame hl. Kommunion

der Männer, insbesondere des sllrbeilervereine’, 9 Uhr: Gottesdienst,
abends '/‚8 Uhr: hl. Segen, vorher Rosenkranz. nachher Männer-
apostolat. Wochentags Dszli und IX47 Uhr: hl. Messe.

S e n t e n b e r g. 9 Uhr: Gottesdienst. Montag 6 Uhr:
hl. Messe. .

Evangelische Kirchennaohrichten.· -
Sonntag, den 4. September 1938, 9 Uhr: Gottesdienst in

Zobten, 10,lb Uhr: Gottesdienst in Gorkau, l2 Uhr: Taufgottess
dienst in Sohlen. —- Mittwoch, den 7. September, abends 8 Uhr:
Frauenhins-Versammlung im Hotel »Goldene Sirene". -

 

    

  

 

Enttäufchungen.
in denen der
bewähren foll.)

Enttänfchungen sendet uns die Vorsehung
nicht, um ihren Zorn an uns auszulafsen,
sondern aus einem ganz anderen Grunde, wir
sollen zeigen, wie wir mit dem Schicksal
ferti werden. Unser Geschick will uns zum
Meister schmieden, und ein Meister muß durch
Lehrlingsjahre und Gesellenjahre hindurch, um
endlich fein Meisterstück zu machen. Unferes
Lebens Meisterstück beweisen wir dadurch, daß
wir zeigen: ich werde mit meinem Schicksal
fertig!

Die ersten Enttänschungen, die wir
anfangen deutlicher zu begreifen, bereitet uns
die Schule. Es ist da alles anders, als wir es
uns gedacht haben. Auch der einsichtsvollste
Lieblin slehrer lobt nicht nur. Bittere
Enttäufchungen bereitet uns die Liebe. Es
it gewiß das schmerzlichste, in feinem
tüvmifchen, fchmachtenden oder geläuterten

(Schicbungen, Mensch sich

 

Liebesempfinden getäuscht zu werden, doch
lassen wir ein paar Jahre über die Sturm-
und Drangperiode des Lebens dahingehen, so
lächeln wir leise über den Gefühlsüberschwang,
den wir an jene unglückliche Liebe ver-
schivendet haben. Auch in der Freundschaft
wird man wieder und wieder Enttäuschungen
erleben. Es bleibt kaum einem Menschen
erspart, aber alle diese Erlebnisse dürfen uns
nicht bitter und hart oder gar zu Menschen-
feinden machen. Suchen wir zu verstehen,
warum der ungetrcue Freund so handeln
mußte, so werden wir einsehen, daß er,
entweder feiner Natur, feiner Erziehung und
Lebenseinstellung nach, nicht anders handeln
konnte. Wenn wir denSchuldigen suchen,
fo müssen wir auch an uns selbst denken.
Wir haben uns nicht den richtigen, für unsere
Eigenart passenden Menschen gesucht, deshalb
wurden wir von ihm enttäufcht.

Und weitere schlimme Enttäufchungen
bereiten uns Beruf und Leben. Aber das  

Leben spielt fich ab wie auf einemKampfplatz
der Kampf. Wer die besten Waffen mitbringt
und die besten Nerven, der wird Sieger, vor-
ausgesetzt, daß- er vorbereitet ist auf die
Anforderungen, die· der Wettstreit ftellt.
Kampf ift kein Kinderspiel, ebensowenig der
Kampf mit dem Leben.

Enttäufchungen im Beruf dürfen uns
keinesfalls entmutigen, im Gegenteil! Sie
müssen uns anspornen, Besseres zu geben.
Nur nicht sich zurückgeftellt fühlen vom
Schicksal, vom Chef, von irgendeinem Vor-
gesetzten oder sonst jemand —— vielmehr zeigen,
daß man ein Kerl iftl Jeder Enttäuschung
zum Trotz sollen wir uns hochraffcn und mit
starkem Wollen eine zeitweilige, oft selbst-
verständliche Entmutigung bezwingen. Es
gibt keine Pechsträhnem es gibt keine ungütige
Macht, die un er Verderben willi Nur wir
selbst werden uns um allen Frohfinn des
Lebens bringen, wenn wir uns etwas Der-
artiges einreden sollten. Jn der Erziehung

 
 

darf keineMütter vcrsäumenk ihr Kind an
Enttäuschung zu gewöhnen. Sie wird beim
ersten Fehlfchlag einer kindlichen Hoffnung
sehen, wie ihr Kind: damit fertig wird, und
dann .da die Hebel der Erziehung ansetzen,
damit das Kind gestählt wir-d zum Lebens-
kampf«. Sicmußs es leiten und führen, wenn
dem · kleinen Wesen die ersten Wünsche fehl-
schlagen, auch ist der Einfluß des Vatershier
auf die Charakterbilduug des Kindes von
großer Wichtigkeit. Bei» einem derart durch
Erziehung-gestählten normalen Kinde haben
wir keine krankhaften und übereilten Taten
in den Pubertätsjahren zu. befürchten. durch
freundliche, verständliche Erziehung wird es
dann längst zu der« Ueberzeugung gekommen
sein, daß es wohl kleiueNackenschläge im
Leben gibt, daß aber der Mensch dazu da ist,
damit fertig zu werden. « '



bauleiter Blinkel über den Wiederaufbau in der Oftmark
Eine Rede auf Der Reichstaguna Der Auslandeoraanifatiou Der RSDAP in Stuttgart.

Einen Höhepunkt der VI. Reichstagiing der«
Auslandsdeulschen in Stuttgart bildete die zweite
Großkundgebiing, die am Mittwochabend in der
Schwabenhalle stattfand, auf Der (Bauleiter
Bürckel vor die Aiislaiidsdeutschen trat, um
vor ihnen unD vor Der ganzen Welt Rechenschaft
abzulegen über die von ihm unD feinen Männern
als Beauftragte des Führers für die Ostmark ge-
leistete Arbeit.

Zu Beginn seiner großen Rede sprach Gauleiter
Bürckel Davon, daß er als der Beauftragte des Füh-
i«ers in zwei Gauen im Osten unD Westen seine Pflicht
erfüllen dürfe.

»Im Rahmen des Versailler Shstems wurde Oster-
reich außeiipolilisch zur Passion gegen das Gesamt-
deutschtum Da kam die sl'iSenDe. Adolf hitler hat den
völkischen Reichsgedanken geboren, Der nun kraftvoll
durch die nationalsozialistisrhe Bewegung das Volk
crfiillte. Die neue uöll’ifche Dimiiniik inuszle die künst-
lichen Grenzen von St. Geriiiain überspriiigeii. Der
politisch und wirtschaftlich hilflose
ttleinslaat hatte keine Existenzberechs
ligung mehr. Das Bolk in Csterreich verlangte
sein Lebensrecht: Es wollte heimkehren ins ReiJh
Adolf ßitlers. So hat sich das Schicksal der alten
Ostinark erfüllt. Öfterreid) hat feine deutsche Aufgabe
wieder-erhalten, die eine fremde Dhnastie und ihre
Epigoncn Dollsiiß und Schusehnigg Dem Volke vor-
enthielten. Die Geschichte des Nationalitätenstaates
Lsterreirh beweist somit, daß nur Staaten Existenz-
terechtigiing haben Die von einem ftarlen, in sich ge-
schlossenen Bolk getragen find und daß nur sie ihren
Stand in der Geschichte behaupten tönnen.

Das qefchlaffene 75-Millioneu-Bolt’ des Großdeiit-
schen Reiches gestaltet fein Schicksal selbst. Es ist das
deutsche Schictfal!"  Bürrkel beschäftigte sich dann im einzelnen mit dem
Aiisbauwerk in Der thmart: »Wir haben alle hände

l

voll zii tun, aber es wird nicht gestreikt. es wird nicht
demonsiriert, es werden keine F)äuser in Die Luft ge-
fprengt, es wird nur gearbeitet und noch einmal ge-
arbeitet. Das find alles Tatsachen, die man« auch mit
den geschicktesten Lügen nicht aus Der Weltzu schaffen
vermag. «

Das Land sieht heute schon anders aus. unD an
Dem Tag. an dein meine Aufgabe gelöst sein muß.
wird das Menschenmögltrhfte zu feinem Aufbau ge-
Fchehen fein. Jedenfalls wird dann ein Jahr national-
soziatistischer Aufbau geniigeu. um 18 Jahre Genfer
Methode zu wiDerlegen.“

Der Gauleiter befaszte sich mit einein Problem,
das ihm in der Ostmark besonders am bergen liegt,
Der Smltung gegenüber dem Arbeiter: »Wenn
der Arbeiter der Osliiiaran früheren elenden und
gewisseiilofeii Bolkszfeindeii in die iiiarxiftifche {graut
geheszt worden war, so gehen wir setzt nicht. den Weg
der Bernichtuiig, sondern jenen der Erziehung Wir
wollen ihn gewinnen, ihm fein Recht geben, um uns
auf ihn in allen Zeiten verlassen zu können. Unser
Arbeiter will nichts anderes sein als Gleichberechtigter
in feinem Volke.«

Einen weiteren Punkt der Asslandshsetze über
Osterreich griff der (Bauleiter auf, Die angebliche
»sinnlofe Bersolgungswelle« gegen die Juden.
Man täte gut daran, so rief er aus, »zu schreiben
von einer Verfolgungswelle der Juden in der
Welt gegen alles, was deutsch ift. Wir sind groß-
ziigig genug, uns für die Vergehen, die ander-e
in gewissen Staaten zur Zeit begehen und die die
Juden in Wien begangen haben, nicht zu rächen.
Das ist uns aber Grund genug, erst recht die
Jusdenfrage gründlich zu lösen. Wir werd-en sie
aber so lösen, wie es einein völkischen Rechtsstaat
gezieint.«  

Auch ziir Kirchenfrage —- ebensalls ein
beliebtes Thema der Auslandsoerd«ächtigungen
über Öfterreich —- nahm Der (Bauleiter Stellung.
Er erklärte: »Wo die i‘Circhenfrage eine religiöse
Frage ist, gibt es überhaupt feine Diskussion.
weil es keine wahre Religion gibt, die sich an-
maßen tönute, Das Bolk als den Sinnesausdruck
des Schöpfers zu beftreiten. Wer diesem Werk
des Schöpfers, das Bolk heißt, Dient, verrichtet
einen Gottesdieust, weil eben die Vorsehung das
Volk erhalten haben will. Nur wer uns an die-
fem Vorhaben-hindern will, begegnet unferem
Widerstand, auch wenn wir dabei mit dem po-
litischen Machtmillesn einer Konfefsion zusam-
menstoßen. Und wenn im Befonderen in diesem
Zusammenhang heute unser Anspruch auf die
Schule bekämpft wird, so stellen wir fest: wir
haben für Die Erhaltung unserer Nation im Dies-
seits zu sorgen. Das ist nur möglich, wenn Die
Sorge eine totale fein komi: dazu gehört vor allem
die Sorge um die Jugend.

Daher gehört auch die Schule dem für die
eigene Zukunft verantwortlichen Staat. Das aller-
Dings schlieszt nicht aus, Daß Die Kirche diese gleiche
Jugend religiös betreuen kann. Wenn die Kirche
als Helfer bei der völkischen Erziehung der Ju-
gend dem Staat zur Seite tritt, so kann der
Staat das nur begrüßen. Besitzer aber ist der
Staat. Helfer kann die Kirche sein. Diese Ord-
nung herzustellen. ist unser Bestreben in der Ost-
niar .“

Biirckel schloß mit einein Appell an die Ge-
meinschaft aller Deutschen, die uns der Führer
geschenkt hat.

 

erinnern Taifun über Totio.
Das Gebiet von Tokio unD Yokohama wurde

Donnerstag von einem schweren Taifiin heim-

gesucht. der große Berivüstungen und vorläufig

noch nicht absehbare Schäden aiirichtele. Der
Bahnverkehr in den genannten Gebieten ist völlig

unterbrochen. Seit Donnerstagmorgen ift kein

Zug mehr in Tokio eingelaiifeii.

Gegen 2 Uhr morgens erreichte Der vorher ain—
gekündigte Taifiin mit einer seit vielen Jahren
nicht mehr geformten Stärke Die Städte Tokio
und Yokohama und ihre Umgebung Zerstörte
häufen uiiisgerissene iiiiiid entwurzelte Bäume unD
iiberflwtete Straßen kennzeichnen in beiden
Städten dein Weg des rasenden Sturmes, der von
schwersten W o l ik e n b r ü ch e n und G e w i t =
te rn begleitet ist Die verängstigten Einwohner
flüchteten auf Die Straßen, Da zahlreiche kleine
hänser abgeDed’t wurden oder eingestürzt finD.
höchste Berwirruiig entstand, als zwei-mal die
Lichtversorigung für längere Zeit untere
brachen wurde. Als erstes Todesopfer
wurde ein 18jähriges Mädchen unter einem ein=
stürzenden bang in Omori begraben.

Jn der Tateyamabucht bei Yokohama lallt-
dierten infolge des Taisuns 23 400 Tonnen große
Frachtdampfen Der Dampfer ‚.löagure Iliaru“
mußle finl‘enD auf Strand gesetzt wer-
Den. Ein weiterer Dampfer, Der vor Yokusiika
auf Der Halbinsel Mike-n fint’enD auf Den StranD
lief. ift gleichfalls verloren. Seine Besatzung
konnte nach nicht gerettet werben. Der 15 300
Tonnen große Dampfer „Ghitral“ Der britifchen
„Beninfula Driental Eine“ riß sich im Hafen von
Yokohama los und wurde hilflos abgetrieben.
Später stiesz er dann mit einem japanischen
Irachtdampfer zufammen. Beide Schiffe stran-
deten.

Spärlich ein-laufende Meldungen lassen erst die
schweren Schäden des Tasisuns in ihrer Gesamt-
heit übersehen. Bisher wurden etwa 2000 Tele-
phonleistungen als zerstört gemeldet. Es ist noch-
nicht a-bzusehen, wann der unterbrochene Eisen-
bashnverkehr wie-der aufgenommen werd-en kann.
Bei Kozu auf der Strecke Tosk-io——Kobi wurde der
Bahnkörper durch libesrflustunsg zerstört. Die Re-
genfälle dauern bei tropischer Schwule
n o ch a n.

Nach bisherisaen Meldunan sind bei eine-m
Einsturz eines Schornsteins in Tokio d r ei P e r-

sonen aetötet und neun verletzt warben.
Mehr als 30000 Häuser Tokios stehen unter
Wasser und etwa 1000 Personen find obdaichlos
geworben.

lieber 100 Todesotifer Des Taifun
Die Polizeibehörden geben heute in Tokio die

Gefamtverluste bekannt, die der gestern über

Tokio und Nordwestjapan hereingebrochene Tat-
fun verursacht hat. Danach finD 9 9 P e rs o n e n

getötet worDen. während 69 als vermißt

g elten. Die Mehrzahl dieser Bermiszten ist

wahrscheinlich umgekommen. 77 Personen wur-

den mehr oder weniger schwer verletzt. Sie Sach-

schäden find gewaltig. Rund 140000 Häuser sind

durch die klberschwemmung in Mitleidenschaft ge-

zogen. 6300 Häuser wurden bis zur Unbe-

wohnbarkeit zerstört. Jnsgefanil 163 Brücken

find durch das Hochwasser fortgeschwemmt wor-
den. 71 Schiffe ftranDelen.

Deutsche Gesandtschast in Hfinkiiig. Das Reichs-
gesetzblatt veröffentlicht ein Gesetz über die Errichtung
einer deutschen Gesandtschaft in Hsinking lMands  schukuo) und über die Aufhebung der dortigen deut-
schen .hanbelsvertretung.

Deutscher Zollbeamter beichosfen
Ticheihiutie Greiizbeamte beritbien bei Gottleuba in Sachsen einen FeueriiberfaiL

Aus Oelsen bei Gotlleuba in Sachsen wird
gemeldet: Ein unglaublicher Zwischenfall trug
sich am Mittwoch früh an der deutscsistfchechischen
Grenze zu. Tschechische Greiizbeainte schaffen aus
Dem Hinterhalt auf eine deutsche Zollpatroiiille
am Grenzstein 7/5. Der deutsche Beamte. Dem
das verdächtige Verhalten zweier Unifarmierter
auf der tschechischen Seite gerade aufgefallen war,
konnte noch rechtzeitig in Deckung gehen und fo
Dem Geschosz unD Damit wahrscheinlichdem Tode
entgehen.

Aus dem Protokoll des zuständigen Bezirks-
zollkoiiiiiiifsars geht folgendes hervor: Der Zoll-
auwärter Gerlach hatte in der Frühe des Mitt-
mach Grenzbegehung von Grenzftein 7 bis zum
Greiizstein 9. Dem Beamten, der etwa um 7 Uhr
die Oelsener .Höhe erreicht hatte, fielen am Sattel-
berg (auf tfchechifchem Gebiet gelegen) zwei
Uniforiiiierte auf, Die fich Dort recht leger be-
iiahiiien —-— ohne Kopsbederkung der eine hatte
den Waffenrock aufgeknöpst -— iuid um sich fahen.
Der Deutfche Beamte begab sich daraufhin zum
Grenzstein 7/5 in Der Nähe, wo er etwa sechs
Meter von dem Stein entfernt stehen blieb. Er
beobachtete nun, wie sich einer der beiden Unifor-
niierten hinter einen hügel schlich und dort völlig
verschwand.

Plötzlich tauchte der Tfcheche wieder bis zur
Brusthöhe auf, zog den Kopf etwas ein und
brachte ein Gewehr in Richtung gegen den deut-
schen Beamten in Anschlag. Es fiel ein Schuß,
und das Geschoß ging dicht an dem Zollanwärter
vorbei, der inzwischen in Deckung gegangen war.
Die Kugel ging an ihm vorbei auf Deutfchem
Boden nieder. Der beschaffene Beamte begab
sich noch etwas zurück, um volle Deckung zu neh-
men, da er annahm, daß weiter auf ihn geschossen  

werden würde. Er beobachtete durch sein Glas,
wie der Schütze ziirückkroch unD sich mit dem an-
deren Posten unterhielt. Dieser versuchte lange
die Wirkung des Schuffes zu ergründen, um dann
mit dem Schützen im Walde zu verschwinden.
Der deutsche Zollanwärter hat daraufhin sofort
die Zollaiissichtsstelle Oelfen ausgesucht und dort
Meldung erstattet.

Bertoiterte tfitieehisiie Soldatesla.
Angriffe aus Siidetendeutsche.

In der Nacht zum 29. August kam es in
s.Uiiihrifch-=Sel,iönberg zu einem Zusanimenstoß
zwischen einem tschiechischeii Ofsizier unD SuDeten=
Deutfchen. Der Offizier, der dem dort liegenden
InfanteriesRegiiiient angehört, beschimpfte su-
detendeutsche Passantsen als ,,Deutsche Schwein-e«
und versuchte, einem von ihnen Das Abzeichen
herunterziireißeii. Als sich der Beschinipste zur
Wehr fegte, wurD-e er angefpucft unD mit Füßen
getreten.

Jii Neu-Ebersdorf bei Freiidenthal ftürmten
tschiechiische Soldaten eine Erntefeierlichkeiit Der
Siidetendeutfchen Partei. Ein foiziersafpiranst
gab den Befehl, woraus zwei Soldaten das Basa-
nsett zog-en unD auf die Gäste einDrangen, wobei
ein SuDetenDeutfcher verletzt wurde. Mit Mühe
gelang es, die Tschiechen aus dem Gastlokal hin-
aiiszudrängsen, bei Abzug der Soldaten wurden
aus die Sudelendeulschen drei Schiüsse abgegeben,
die glücklicherweise niemand trafen.

In den Grenzgemeinden bei Grulich kam es
in den letzten Nächsten zu wüsten Schießerei-ca
von Militärpatrvuillen, ohne daß die Ursache er-
mittelt werden konnte. Der Bevölkerung hat sich
eine begreifliche Erregung bemächtigt, da sie na-
turgemäß dadurch stark beunruhigt wird.

 

Muffoliui-Potal fiir Olymiiiafilm.
Großer Erfolg Deutschlands auf Der Filmtunftfihau in Venedig.

D e u t f ch l a n d konnte auf der Internatio-
iiaten Filmkunstschan in Venedig, wie der DKK—
Berichterstatter meldet, einen außerordentlichen
Erfol erringen, Es wurden ihm bei der Preis-
vertei ung zwei Pokale, vier Medaillen und zwei
Kurzfilmpreise zugesprochen: der Olym pia .
film Leni Riefenstahl wurde mit dem M u s s o ·
l in i - P o k a l ausgezeichnet; der ilm ,,H ei .
mal“ erhielt Den Pokal des Mini leriums für
nationale Erziehung; der Ufasilm „u r la u b a u s
E h r e n w o r t“ erhielt eine Medaitle, wobei im
Protokoll besonders lebend das ausgezeichnete
Thema und dessen Behandlung erwähnt wurde.
Der Iilm »IahrendesBolk« wur efiir feine
künstlerische Gesamtleistung mit einer Medaille
ausgezeichnet. Auch der „m u st e r g a tte“ er.
hielt wegen der fchauspielerischen Leistung Heinz
Kühmanng eine Medaille.

Von den deutschen Dokiimentarfilmen wurde
der „B i e n e n st a a t“ als befler wissenlchaftlicher
unD Lehrfitm mit einem Kurzfilmpres ausge-
zeichnet. Ebenfalls einen Kurzfilnipreis erhielt die
Ufa flir die beste Wochenfchau. Der Uta-
nulturfilm „u a t u r u n d T e ch n i t“ erhielt für
die Gesamtleistung eine Medaille.

Italien erhielt für den Film »Der Flieger
Lucianso Serra“ ebenfalls wie Der deutsche Olym-
piafilm den MussolinisPokaL Der Berdis
Film wurde mit dem Pokal der Faschistischen
Partei ausgezeichnet. Als bester italienischer  

wissenschaftlich-er Filin erhielt der Dokumenitars
silm »Eine Welt der Wunder« ein-en Kurzfilm-
preis. Ferner wurde auch der Film über die
Au-giistus-Ausstellung mit einem Kurzfilmpreis
ausgezeichnet. Einen Preis für den besten Kurz-
spielsilm erhielt der Filin ,,Puecini«. »Ein Mann
wurde geraubt« erhielt mit Rücksicht auf Die Dar=
ftellung eine Medaille. Ein-e weitere Medaille
trug Italien weg-en der technisch-en Leistung des
Filins ,,Un-ter dem Kreuz des Südens« davon.

Den Bereiuigten Staaten wurde mit
Rücksicht auf Die besonderen technischen und künst-
lerische-n Eigenschaften, die sich mit anderen Fil-
men nicht vergleichen lassen, für den farbigen
Tricksilm von Wailt Disneh ,,Schnseewitchen und
die sieben Zwerge« der Große Kunstpreis der
Filmkunstschiaii zuerkannt.

Mit zwei Pokalen, zwei Kurzfilmpreisen und
vier Medaillen marschiert Deutschland wiederum
an der Spitze. Die höchste Auszeichnung, die die
Filmkunstschau zu vergeben hat, wurde Cent
Riefenftahlg Olympiafilm zuerkannt. Hierbei ist
zu bewerten, dasz Deutschland diese hohe Aus-
zeichnung auch vor zwei Jahren sftir den Trenker-
silm „Der Kaiser von Kalifornien« erringen
rannte. Aus dem Ergebnis läßt sich erkennen, dass  Deutschland mit seiner Filmkunst weiter an der
Spitze marschiert. Die großen Leistungen Des.
Deutchen 3ilms werden auch von den anderen
Nationen unbestritten anerkannt. f

F r a n k r e ich erhielt für den Filin „(D'eranga
nis ohne Gitter« den Pokal des Ministeriiims für
Bolkskultur, ferner den Pokal des Internatio-
nalen Preisrichiterausschsusses für die Auswahl
seiner nach Venedig entfandten Filme.

E n g la n D: Der Schauspieler Lesly howaizv
wurde im Filiu ,,Phginalion« mit einem Pokal-
preis ausgezeichnet Ein Pokal der Stadt Bene-
dig wurde dem Film »Die Trommel« zuge-
sprachen.

Die japanische Filmkunst erhielt für
den Kriegsfilm »Die Patrouille« einen Pokal des
Ministeriums für s.Bolfsfuitur,

Henderon in iBerlin.
Diplomatifche Besprechungen in London.

An zustäiidiger englischer Stelle wird heit-,
daß der stiritiiche Botschafter in Berlin, Sir Ro-
ville .henDerfon, Der Mittwochnachmittag aus
London nach Berlin zurückgekehrt ift, keine beson-
deren Aufträge nach Berlin mitbrachte.

Die diplomatischen Besprechungen in London
dauern an. Der amerikanische Botschafter in
London, Ke·unedi), der Dienstagnachmittag mit
Ehasniberlain unD Mittwochvorniittag mit halt-
fax Besprechungen abhielt, die sich ebenfalls um
das tfchechifche Problem gedreht haben, hatte
Mittwochnachniittag eine Aussprache mit dem
tscheschoslowaskischen Gesandten Mafaryk, der Ken-
nedy in der amerikanischem Botschaft aufsuchte-

Wo blieben die Eimer?
Sowjetspaniseher Matrose berichtet,

Jn Algeciras traf ein Matrose des fowjetspanischen
Zerstörers »Jos6 Duis Diaz« ein, der während des
Seegefechtes in Der Meerenge von Gibraltar gegen
iialionalspaiiische Kriege-schiffe ins Wasser sprang und
schwimmend die Küste erreichte. Der überläufer sagte
aus, daß die Befaszung des Zerstörers 150 Mann
zählte, voii denen 53 Franzosen und zwei Tschechen
waren. Die Mannschaft des roten Zerstörers sei vor
acht Monaten in Bareelona angeworben worDen, habe
Dann Frankreich durchreist und sei in Le Haare an
Bord des ,,Josö Duis Ding" gegangen. Der Matrose
berichtete weiter, der Zerstörer habe auf seiner letzten
Fahrt nationale Fischerboote gekapert und deren Be-
saszung, insgesamt 23 Mann, an Bord übernommen.
Die Gefangenen hätten auch während des Seegefechtes
in Den Schiffsräiiineii bleiben müssen. Da von diesen
inzwischen nichts mehr verlautet, muß damit gerechnet
werben, daß sie von den Roten erschaffen worden finD.

O

Nach Aiissogen einer soeben in Burgos aus Ame-
rika eiiigetroffenen gut unterrichteten Persönlichkeit
nimmt die Freiwilligenwerbung für Rotspaiiien in
den Städten der Bereinigten Staaten ständig zu. Die
Werbezentrale in New York unterhält Zweigstellen in
Detroid, Boston, Ehicago und New Orleans. Die
Polizei der Bereinigten Staaten stehe der Werbung
durchaus freundlich gegenüber, Da fie fie als unschätz-
bares hilfsmittel betrachtet, das Gesindel, arbeitsscheue
Elemente und Berbrecher nachRotspanieiiabzuschieben.

Der Berg Ifel in der Obhut des Reichs-
krieaerbuudes. Der titeichskriegerführer General-
mafvr a. D. Reinhardt, nahm am Sonntag in
kinnsbruct an, Den Feierlichkeiten anläßlikh des
wedenktagies der Feuertaufe der Tiroler unD
Bvrarlberger Truppcn im Jahre 10.14 teil. Der
Berg ·Jsel, die Heldeustätte der ruhinreichen
Schlacht des Freiheitskampfes von 1800, auf Dem
sich auch das Ehreumal Andreas Hofers und das
Museum der Tiroler Kaiseriäger befinden, wurde
vom titeichskriegerführer in Obhut genommen.
Eine würdige Ausgestaltung des Tiroler Helden-
berges wird bereits in nächster Zeit in Angriff·
genommen.

-— Seltsames Spiel der Jlalur. Im Garten
eines Lüneburger Kriegsbefchädigten haben die
eigen-artigen klimatischen Verhältnisse dieses Jah-
res ein merkwürdiges Naturwuiider gezeitigt.
Ein Birnbaum der Sorte Elairgeaus Butter-
birne trägt zur Zeit erste Früchte, zweite Früchte
und nochmals Blüten. Der Baum hat auch sonst
fast in jedem Jahre zweimal geblüht. Diesmal
hat er es fogar auf eine Dreifache Blüte gebracht.
Die zweiten Früchte sind zum großen Teil noch
reif geworden, wenn sie auch erheblich kleiner
sind und kein voll ausgebildetes Kerngehäuse be-
sitzen. Bon zweimal blühenden Bäumen hört
man öfter, aber eine dreimalige Blüte gehört
wohl zu den biologischen «.Seltenheiten.
— Ziegen schlossen Freundschaft mit Rehen.

Eine nette Begebenheit trug sich in Mhhl im Re-
gieriinsgsbezirk Auch-en zu. Zwei Siegen, Die ein
Einwohner von Myhl stets auf einem einig-e hun-
öert Schritt hinter seinsem Hause liegend-en Kleei
feld weiden ließ, waren plötzlich verschwunden
Schließlich entdeckte man die Ziegen am Wald-
ranid in friedlicher Gemeinschaft mit zwei Reben
Als die Leute näher tarnen, nahmen Die Rehe und
mit ihn-en auch die beiden Ziegen Reißaus in den
Wald. hier vermochten jedoch die Ziegen ihren
leichtsiißigen Freunden nicht so schnell zu folgen,
so daß sie wie-der eingesungen werden rannten.
Später erschienen die {Rehe erneut am Wald-rund.
Es schien, ais ob fie nach ihren neuen Freund-en
Ausschau halten wollten.

—- Freuud Adebar war allzu gierig. Ein Guts-
arbeiter hatte dieser Tage bei Stubm lOft-
preußenf mit einem Storch folgendes (Erlebnis:
Freund Adebar fah den am Feldraiu liegenden
Machart, in Dem Die Vesper des Arbeiters ver-
staiit war. Nun glaubte der Storch wohl, einen
besonders dicken Frosch erwischt zu haben. Er
packte den Riicksack mit feinem langen Schnabel
und verschwand damit in den Stiften. Wahrschein-
lich hat er sich dann gewundert, daß der große
Frosch garnicht zappelte. Jedenfalls merkte er
bald seinen Irrtum und ließ seine Beute mehrere
100 Meter entfernt aus geringer Höhe fallen.

—- Jtalienifche Familie vom Cis-Zug überfahren
und getötet. Bei Civitavecchia wurden fünf An-
gehörige einer Familie, die, veranlaßt durch das
Anhalteu eines Personen-tuned vor dem Bahnhoi
von Tarquinia, irrtümlich aus dem Zug stiegen,
von einem auf Dem Nebengleis vorbeifahrenden
Schnellzug erfaßt und auf Der Stelle getötet.



Was bringt der Rundfnnkt
Reichsiender Breslau.

Breslant Sonntag, den 4. September.

5.00 Schöne Weisen. Schallplatten. —- 6.00:
ßiegniia: Frische Brisei Eine Frtihinusik. 8.00:
Morgenspruch am Sonntag. —- 8.:10 Volke-musik.
Schallplatien. 8.50: 31111, Weiter, Glückwünfche.
0.00: Köln: «lliorgenfeier der LJJ »Wir müssen
dahin i‘ommen, daß unser Leben leuchtetl« iGorch
F.oekf 0.30 Si‘ilaoiermnfii 0.55: Frohe Klänge am
6onntagmorgen. Schallplatten.11.0i): Was ist das
Glück? 11.30: Zeitgeuössifche Lieder. 11.55:
Wetter.

12.:00 Leibs-im Mittagiskoiizerh 14.00 Wetter;
anschl.: Mütterlichkeit in der Dichtung, ein Er-
lebnis. Gedanken um Jna Seidels Schaffen.
14.30: Intermezzo in Tönen. Schallplatien. 15.:30
Vielleicht gefällt dir ivasl

16.:00 Schöne Melodien. Dazw. 17.00: Der
Bär. Eine seltsame Geschichte von Willi Stein-
born. 18.:00 Abenteuer eines Entstbrungs-
beaniten. Drei lustige Szenen um den Rund-
funk. 1811061011110 Stimmen. Schallplatten.
10.00: Sportereignisse des Sonntags; anschl.; Die
ersten Sporteraebnifse.19.:30:Klavier-tOuariett.
—«30.00: Nachrichten.

1)010ßolienhain:.1'1011‚1‚ertanliif;l.11e5 Volks-
musikfestes des Bezirkes Waldenburg in Schlesien.
21.:00 Veuthen OS: Großes Glück und stiller Ab-
schied. 22.:00 Nachrichten, Sport. 22.:30 Königs-
berg: Internationales Reitturnier in Jnfters
burg-Trakehnen. 22.45: Berlin: Unterhal-
tungsmusik. 24.00: Hamburg: Nachimustk. 3.00:
Schluß der Sendefolge.

Brei-lan: Montag, 5. 6enten1bef.

Vom Deutschlandsender: Kinderlieders
singen. 11.45; Frische Fische — gute Fischei

12.:00 Leipzig: Mittagskonzeri.
15.30: Nürnberg iiieid)5fenbnng: Borberichte

aus Nürnberg uud Einlisuten des Parteitages
durch die Glocken sämtlicher Kirchen Nürnberg-.
Empfang des Führers und Reichskanzlers in An-
wesenheit der Vertreter der NSDAP und der
Reichs- u. Staatsbehörden im groß. Rathaussaal.

16.30: Musik am Nachmitia . — 17.30; Reichs-
sendung: Festaufführuna: ie Meistersiiiger
von Nürnberg von Rich. Wagner. 24.:00 Köln:
Nachtinusik. Aufn. —- 3.00 Schluß der Sendefolge.

10.00:

Breslanx Dienstag, 6. September.

8.05: freute ist Waschiagi 10.:il) Blick ins Su-
detenland. Hörfzenen sund Berichte. —- 11.:30
Nürnberaz >Reid15fenbung: Felerliche Erösfnuna
des Parteikongresses der Nationalsozialitifchen
Deutschen Arbeiterpartei in der Kongrefzhalle.
Verlesung der Proklamaiion des Führers.

Gegen 13.40: fliiittagißfonaert. Schalliplaiten
15.30: Lieder von der Waterkanie.

‚16.00: München: Uiiterhaltungskimzeri. Da-
zwischen: Nürnberg Berichte vom Be inn des
Kraft durch 8reube=>Bolf5felte517.00: « mischen-
musik. Schallplatten. 1710 Leipzig: nrzweil
am Nachmittag. 181nz6nanien5 große Dichter
und die europäische 11111111r.‚2:0 Der stumme
Schäfer Erzählung von MaroLippold.18.:85
Zum ersten Male im Auto durch Hinterindien.
19.;00 Görlth: Fröhliche Volksinusik.

20.00: Siiiruberg: Reichssendung: Kulturiagung
im Opernhaus. Verkündung des Nationalpreises.
22.30: Hamburg-i Tanz- nnd Unterhaltungsmusik.
24.:00 Wien: Nachtmusik. 8.:00 Schluß der Sende-

folge.

Breslam Mittwoch, 7. September-.

8.0.): r{syranengnmnaftih10.:00 Nürnberg-—-
Reichssenduna: Großkonzert mit Berichten vom
Appell des Reichsarbeitssdienstes

13.:15 Stuttgart:Mittagskonzert.15.:2) Dem
Muiigen gehört die Welt. Ein MilrchenspieL

16.00: Zur Unterhaltung.18.:00 Wer schenkiD
wem einen Ring? Volkskundliche Plauderei.
18.20: Wunderland Schlesien. Erlebnis einer
Kindheit. 18.35: Aus dem Zeitgeschehew

19.:00 Görlitz: Unterhaltungskonzeri. 21.:00
Beuthen OS: Wir spielen auf! 22.15: Zwischen-
sendung. 24.00: München: Nachtmusik «3.:00
Schluß der Sendesolge.

Dentschlandsender.
Deutschlandsender: Sonntag. 4. September.

6.00; Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Westten
Anschl: Eine kleine Melodie. Schallplatten.8.:20
Jugend am Pflug. 9.00:6onntag1n0rgen ohne
Sorgen. 10.:00 Vom Ursprun und Sinn des
Lebens-. Morgenfeier. 10.45: « erke von Richard
Wagner.Schallplatten.11.15:Seewetterbericht.
—- 11.30: Fantasie auf der Wurlitzer Orgel.
212.:00 Leipzig: Musik zum Mittag. Dazw.
05: Zeitzeichen und 13.:00 Glückwünsche. 14.:00

Der Eselskauf. Ein MärchenfpieL 14.:80 Konzert-
walzer. Schall-platten.

15.:00 Sport nnd Unterhaltung. -- 19.00: Nürns VIII 21.90
berg: Nürnbergecho des Deutschland enders. 19.15:
Musikalifche Kurzweil. —- 20.:00 Na richten. 20.:15
6d)altoauie‚

20.:30 Stuttgart: Schlußkundgebung der Aus-I
landsorganisation der NSDAP.— 22.00: Nach-me
richten. Anschlz Deutfchlandechv. 22.:80 Eine
kleine Nachtmusik. 22.4:5 Seeweiterbericht. 23.00:
Bunt ist die Welt der Oper. 0.55:Au naame.
Zeit-reichem 1.:06 6tutigart: Slawtmui.

Dentfchlandsenderx Montag. 5. September.

10.00 Alle Kinder fingen mit! 10.80: Senek-

pause.
2.100 Leipzig: Musik zum Mittag. 15.15: Hit-

lerfugend singt und spielt Lieder und Märs für
Nürnber.15.45: Klavierwerkr. Schale atten.
Anseth rogrammhinweife.

16.00: Musik am Nachmittag. l7.iV: Kammer-
musik. 17.30; MilitiirkonzerL
Melodien.

20.:15 Nürnber-
Vorberichte aus

Großes Nürnbergecho
ürnberg vom Einliiuten des

Parteitages durch die Glocken sämtlicher Kirchen g
des Führers und Reichs-Nürnbergs Empfan

der Vertreter derkanzlers in Anwe nbeit  

NSDAP und der Reiches und Staatsbehdrden
im großen Rathaus-faul Bericht aus dem
Opernhaus Nürnberg 22.15: Großes Feftkonzeri
24.01): Frankfurt: 1. Teil: O holde Frau Musiea.
Schallplatten. 2. Teil: {weitere Welt der Bühne.
Schallplaiieii.

Deutschlandfender: Dienstag, 6. September.

10.00: Der Schneider von ltlni. .siöi«spiel. 10.30:
Fröhlicher Kindergartetn 11.00: Seudepaufe.

12.00 Musik zum Mittag. 15.15: Altdeuische
Balladen und ‚Diinnelieber.15.:40 Triumph der
Wissenschaft. Bücher zum Vierfahressplain Ein
“Bericht. Anschl.: sBrograminhi1110eife.

1700: Leipzig: Paradeniiirsche.«21ufu. 18.00:
Eine Frau besinnt den Alten Fritz. Aus den
Liedern der Karschiir 18.30: Die Ballade. 18.55:
Die Ahnentafel. 10.:00 s)erbstzauber.19.:45
Reichssendung: Nürnberg: siturznachrichtein

20.00: Reichssendung: Nürnberg: Kultur-
tagnng im Opernhaus. Verkündung des Natio-
naipreii’e5. 22.20: Eine kleine Nachtiiiiifik. 23.:00
Slbenbfonaert.9lnfnahn1e.24.01.) 6inttgart:
Nachtkoiizert.

Deutschlaudfender: Mittwoch, 7. September.

12.00: Musik zum Mittag. 13.15: Aus klassischend
Operetten. Schallvlatten. 15.15: Bekannte Melo-
dien. Ausnahmen Anschl.: Programmhinweise.

16.00: Leimigz Musik am Nachmittag. — 1.7.00:
Zeitgenöfsifche Ehorniiisik. 17.30: Musikalische
Kurzweil. 18.00: Gefährliche Elesaiiteiipflene.
18.15; Hans Pfihner: Sonate Fis-Moll. ,is.45:
Der Dichter spricht. 10.00 Festliche Klänge.

20.15: Die Sendung wird bekannt gegeben.
22.20: Eine kleine Nachtiniisik. 23.00: Nord-—Süd.
Eine musikal. Unterhal-tungsreife. Aufnahme.
0.50: Eine kleine Melodie. Schallplatten. 1.06:
Frankfurt: Neue deutsche iliiterhaliuiiasniiisik.
Aufnahme. ·

 

Wirt-ein-
Breelaner 0etreihe-0rahmartt.

Trotzdem die amtlichen Fesipreise für Weizen und
Roa en ein Beranffeliuna um 2 91:01. 111:: die Tonne
erfu ren. bl eben die tlinstibc nach wie vor ruhig Eili-
aeeiigt wurde das Gefchiift durch einen schwachen Inter-
cffcnteiibesuch. llnnera'nhert war die La c in Judii trie
actreide. Fü Futtergerste war gute itachfrage in olae
der um 2 Mir.pro Tonne höheren Festpreise. 8111 int-
terhafer ivurde der Preis iiui i 2.11.1 heraulaeießt. ie
Ilmsatze hielten fich in ruht en mahnen. Ohne besondere
Anrechnuan lag das Mc lgefchäft. während dic riagc
Zililcpden übrigen Utarktaebicteu durchweg unverändert

Neuerungen des amtlichen Grofiuiarktes m; (Meint!)
und Futteruiittel zu Brei-lau voni 1 September 1938 für
volle Waaeritadunaen in 111201.0" ioioiiiaer etczaviuna

Getreide ver 1000 Klar
Tendenz: Weizen ruhig. Rennen 1101111511111“.

Brauaerfie unverändert f
weg,“ Hele Hektor 7517. 9110 aeiund un trocken

Durchs um aualttat Erzeiiaerssieitnsete ausschl. Gar! a
Verladestaiiom esipreteigehiet |1 187. 1V 180, Vl illi-
Vll, 192. site clz icher MühleuEintauiavreia vom Hau-
del frei Miih eiiftaiton: Fesipreisgebiet II 101.1V 193.
V11195, VII 191

sivaaeu itchti beriet. 70172 51110 etund und trockenb
Durchschnittsaualitist Erzeu eriFeftvre 3 ausschl Sacka
21erlableiiation: Feftpreiege iet t 1119. .. 1.71 V 173b
VIII Gese vi. 1.1)Diaiiblen Einkaufs-preis vom Handel
Getlll112711111lenltation: Festpretsgebiet I 173. III 175, V 177,

0afe8rif.chteft OektvL 46149 17110 aeiund und trocken
Durchschnittoaualitilt ErzeiiaersFestpe10 aueichl Sack n
Ykklaldjeftatioiu Festvre 5gebiet l 154.11 156. IV 158,

iandelspreis fre Breslam Fefipreisaebiet l1V vu i
Funtieriseurrftes (1191.1. OeItol 59/60 Rilo. aefuiid und

tro e
Sack ab Verla4destatiom

chchnlttsaiialiiiit ErzenaevFestoreis audlcht
Fefipreisaebiet I 157, [II 159.

V 161. V11 164

811. und Abs läge für Mehr- oder Minderaewichte
buchen nach der iiordnung der Hauptvereiniauna der

furchen Getreide- und Futtermittelwtrtfchaft vom
l.cJuli 1938 Geltung

Ab Erzeugerslzok erniiißigen sich ftmtliche Preise für
Getreide um l« M pro Tonne.

«ndnftrieaerfte bis 20 611111. pro Tonne über dem ge·
leis ch festceitle ten utter ersten-Grundvreis ab Erzeu-
aerstationhz eiiem tinde tsHektvLsGewicht von 68 Kilo.

Branrgrite. Preisaebiet 1V 215, 220.1Eroen er-
Zögist rotesne abMErzeuaersHttatinm Abbis-äunahst 2o 21*}.
r n er. tr eine un r u e .

Aufschläge nach en R chtlinien er OV a g rlc
Mehl ver 100 Riloanmm:

Tendenz: Weisenmebl stetig, Roaaeninehl ruhig.
eizeunieh iBafis hve 812: Für Weizenme t. dem

euiyiixiAbschnitt 11.311er6 « tiiisbackme l 17 0.

StreifecFZiMULPtOsitzt Rkvrtmckthleowu60i bc äadzgcnatnnteun1 0
27.30 IV 27m VI ask-»so VII 27. m” « man
Auslandsweizen um .. 20 Pro ent deutf

etzenmebl mit einleg0 Beiniifchnng von kleberretåem _

ce-anerkannten Kleberweizen um 1.25 Rei s ark
zenmebl 181.1013ren15uum”cTvve 450 440 61501.« Weizennie 1
Weichwe zen iefst MRM. Aufs-blau aufnboö
011510110.felaenmeblflflßeiaenbadl t

4,10 RM chlaæ von er Bafistvv mit“ thrve
genmehl Tone115 0150M.oaenhaickschlrot«Tvve 1880

RM Abschlaa von der Basisvvpe fe 100 kg.

stoaaenmebl Ba stvve 997i: Preis ebie 1 21, 0.
Ireiegebiei 11021.8 kreisgebiet 21%5. Brei-geblie.

Tendenz: ruhig

Oen. Preise für Schlesien lt. Vorschrifte de t-
vereinttaåinnalåiekJdleutsilzzn Getreildems u Futttzrmikteslfvlitrti

110 ram .
ehra«hhchstvreife waggonlre? isrzeulaoeorfiatil01?. m. 18m1:

Wiesen ce11. aecunb.ettrocken 4.90, iefeiiheub gut.
fund tro 5. ‚ der- und Feld eu iStiszheeui 6.
Trentoteehein Luzerne niiz E pagettr. Seradellaheu
eund trocken 7.20. Tvmoteehheu, u erne undKFsvari
ette. efund. tro en 7.80.
ä12n0.ntrocken 6.90.50lee u aut- gesund. trocken

Wir eudirekt vo der Wiese we elte e
Preisabfch aa von 10 rozent vorzunetfmgn frt m ein

Tendenz: enbig.
Sirt-lt. Erzeuaerböchsivretse waclgonfrei Erzeu erstatten

erabellaheu. gut.

laut Vorschri ten der Bau tveret un .
ilremtiiesallund uttergrättelgg räfchgaifßltchemq äuska fis-IF Beet

u n e n e
7bilndeleesWare Roggensiroh Preisgech"11.:???”530.

III 2.53.!9e1 21'110zenstroh reidgebtet

III 240. IIV 2,.70 Get enstrvh

 s-

oder

2Vad.‚ Ha erfiroh reisaebiet IIII 2.20
reisgebiet II 2.20.

Rv enber
trehlläGquei
Leob chilxej1

lswz Schöne III 2.40. IV 2.70.
mßvoelgg. Rat-o

en en.
Neu iadt Meiste

Preisebiet II: creuzbu
ientag, Fealkenber, RGtrosi

««ik·t«;1"«««««f««ssbs s cro an regnrens en, ab abe werbt. —- P in.
lbotewlkl27111013tnbiekkimu reåfiadlh raustadt ikbiilgream

. be . 0 au Gro r en ,
Groldbe L,iegnth euma "l Ede g. 11057:.Tre nid- t:

Schwetd1110. Bee lau. Rawelaw Vtrschberm

dae 1ileicinzbiacimmt « ufiball nun auch auf urban. siunier,
Schmaus und Neunter verziiltcii.

«tltauufchafioAnderunaeu vorgenommen.

Fu der 11°—Manufrhafi spielen nunmehr

den ·:litaunfchafient den » pfertaaGliainvf in folarnds
Aufstellung bestreite

AiMaunfchafu cliliaftl 1161m): Janes iDliffeldorfi-
Siresile (2111111110010: Gellefch iS(halle). vck iWieiii.
Xtihtnaer (6161051111111):Vehqerwlugeibnri. Bahiiemann
Stroh ibeide Wien).6 Drei-deut. Vetter thenf.

li-Mannschaft: Jakob 1:11eae110bur i: Miiiizeubera
(machen). Appel iBerlüm Jakobs 1 annooer). Gold-
bruuuer iMiiiicheiii, Männer: Maleri.t Phlck (alle

Wilde Merlin).

 am
Deutschland.

 

GnartsRnndfehaus
0. Schifn in Wiener ttniaebnna.
Auch Schmaus und Neumek nicht in Berlin-

Nach den Abfa en von Fath nnd Hoffiiitier mußte

eie teilweise ddteiZlich
So wurden am vii

hoffentlich end üliige«
Das « tchiiafte

dabei ist wohl die Herübernahine 0e5 iuiigeu Dresdeiier
tmiblinlen Schön in den „‘16ie11er“ turm. Man kansi
gespannt fein. wie fich de technisch so feine. elegante
6ad11e zwischen Stroh uurd Besser ziirschtfiiliden wird.

lpvel iVerliner
SV due für Schmaus und dek tunae Fraukfnrtex Wir-
fchiiia ür Schön halbiinl'5.

unter Leitung von Na veliDiisfeldors sollen die bei-

verhindert oder aber verletzt ind.
uerstaavormittaa die lebten.

daiiiiover), Gauchel (Neueiidorff. Wirfching ii raniiurti.

Vor großen Golftagen in Bad Salzbrunm
Die internationale Golfipoche. die »auch in diesem

ahre wieder von der Staatlichen Kurverwalinna Bad
alzbrunn in Versnduna mit dem Golfkliib 2:006 lis-

brunn ausaeschrieb i worden ist bedeutet fük d e Go sei
des Neiches immer einen großen Anziehunaspuiikt. Mit
zahlreichen Nuinungcn aus dem Jn- uns Ausland ist
auch in diesem Jahre wieder zu rechnen in besonderes
Ereignis für den etuziaeu Golscplaiz im Osten des-Rei-
ches ist aber die AuetragunaddekchTriigen und Berufs-
ipieler«lltetstcrfchaften von eutIchlaud, die vom Ver-
band erstmalig nach VadSSalzbruiin oerlegt worden find
Diese Weitfpiele kommen im Anschluß an die Golfwoche
zur Austraaun, die mit dem Spiel um den »Staatiich
Fürstensteiner rein“ am Sonnabend, dem 3. Sen einher.
beginnt. Am Sonnta, dem 4. September f lei nfi
dann die saiipterei n e, dek jiFursienstetn lolalX für
Männer und der res des 1linuhilehen Saatsbädrrs
oerwaltung“ für rauen an. Weitere areer Spiele
folgen an den na' isten Wocheiitaaeii und am 9 Sep-
tember beginnt schliesslich die Trägerineifterschaft und

10. September dic Golflehrermeisterschaft von

Löwenb ra. fianaeathut. Waldenliur
Reichen ach —- ‘Brei 5gebiet tV:
Rotheubura, Görlih, Buiizlau

Für Lauaftroh mit Bindfaden Sonebucnden erpoiihtM
der Erzeugerhöchftpreia um 0, in Nsli
Langtroh izweinial mit StrolifeilMRebtndeoltt erhöht
der Srzcugerböchftpreis um 0.20. ilo0.
vom Erzeuger drahtgepre te5n.6irolc1"erhöhensch die Er-
seitRerböchfipreife um 0.2 00 Weitere

ichla' e für Preisen desnStro es durchden König
sind0guiaffia nach den Marltvrdnungsbesttminungen fi«
Str

rsiarioffelin . 50 51110 rachi ret
Einpsaiiaeftatioin f f

6tre len. Beten
Str eaau. Inneren-erda.
rauban

Tisch
Fii r

lErzeugerfesipretst

Tendenz: fest.
Speiselartoffeln für Schlesien. aelbe 2.45. blaue. wie,

weiße 2,15. Fabrilkartoffeiii, Erzeuaerfestvreis 20 Pfa.
ie Kilograinni siarlefrei Fabrtkftation bei nicht mehr als
14 Pia. F rarht.

Piebniarkt
Its-O «

Umtlicher Bericht des Ver-lauer Schlachtviehuiarktei
vom 31. August 1938.

Der Auftrieb betrug: 393 Rinden 471 Kälber, 151
Schafe, 1734 Schweine.

 

 

Es wurden gezahlt für 50 Kiloaramm
iLiebendgewicht in4 Reichsmark

Rinder: Ochsen ‘44 Stück
oollfleifchige, ausgem'a’ftete. höchsten Schlacht-
werts ... eeeeloeeeeeee° 43
sonstige vollsleischiae . s e e . e e e s e e e e 39
Ilcischmcske·eooeeeeeeesseeeees 34
gerlng enöbritoeeeeeeeeeeeeeee. —-

Bullen: l Stück
.ünigere, vollfleischige, höchsten Schlachiwerte 41
n tige vollfleifchige oder aueaemäsiete . . . 37

iieiidiige.._.........unu..n..317-33

aringgenabrte„nennen-eo...f 1'-
A be: S Stint

iingere. vollfleifchige. höchsten Schlachtwerte 39——41
ontige vollfleischige oder ausgemäfteie . . . Z4—37
ilei‘dnae.................eeoo°254131

ering genährte .«...3·..»«»« 15—23
Itden (Ralbmnen): 25 Sttüd

vallfleifchige, ausgemäitete. höchsten Schlacht- «
maß ooooeeeeeeeeeeeeeeeeee1 ‘42
DDUiIEiidflflC eeeeeeeeeeeeeeeeeö 38
fleischige«o«eeeseeeeeeeeeeeee« 33
eringgenäbtie.o.............‚. II-

71 lher: Doppellender bester Mast . . . . « · . .· «·-5-—76
beste Mosis und Saugkiilber . . · e e e ‑ s . . 60
mittlere Mast- und Sauglälber . . . . . . . . 50-»64
geringere Saugtälber . . . . . · ‑ e s e e e ‚ . 42-—45
geringe Kälber. . . ......«»»». 32——85

Lämmer. hainniel und Schafe: . -
Lämmer und bammel: beste Mastlämmer,

Stqllmflstlämmck e e « 0 o e e e e e e e e e s 45"?
Weidemastlämmer . . . . . . —-
befte füngere Mafihammel: Siallmasthamniet 48——44
Weidemasthammel0000000000000000 —

mittlere Mastlämmer u. ältere Masthamruel —-
eringere Lämmer und Semmel . . e . e e . --
chllfk bei“ 6111010.........n.... 37

thcchchllfcsoeseeeseeeeeesses «-
geringeGebaie..unnennnu- -—-

Schwetne:
a) Schweine von 150 und mehr Klio Lebend-

gewicht 56
b)1. Schweine v 135-149,5 Klio Lebdgew 55

2. 6d)weine o.120—-134‚5 Kilo Lebdgew. b4
c) Schweine von 100—119,5 Kilo Lebdgew d2
d) Schweine von 80—99,.5 Klio Lebdgew. 49
e) Schweine von 60—795 Kilo Lebdgew --
f) Schweine von unter 60 Klio Lebdgew --
g)1.fette 6pedfauen ......‚...‚. 53°

2. andere Sauen .»«»»»». 50-—51
„Über oo-oooeeeeeeeeeeeooo ·-

omifebneiber esseeeeoeseeeeo·52·-«OZZ

Marktverlauf: Rindek un b e
Kälber verteilt; « v rteilt JIM!" glatt

Schafe glatt: Schweine verteil

 

Die Grete find Natktvretse tu uttcht gewag «
tere und (blieben iauitltche Speien deset andel eel
tall und Bracht Markt- u d Versandfvef u.mnla'

steuer sowie den natürlichen ewiausverluf .

Auftrteb für den nächsten Markt: 70 m1 e.
90 Proz. Kälber. 80 Proz. Schafe. 70 Proszchwetsär

ie Reichsten-inne- m; Die am |0 rse
111311?esich für August 1988 auf 126,Lim137klen1«e-I);M
ift gegenüber dem Vormonat 1126.) um 0.2 v- H. zu-  sie

riidgeganaen. J

Gewinnaqu
5.1101“ 51. Preusischsetldbeuische

(277. wenn.) Rinnen-2011er“
Ohne Gewähr Nachdruck Herboten

Auf sede ezogene Nummer sind zwei gsedch
herb“Gew nne glefallen, und zwar se einer

le eher Nummer in den beiden

20. siehungetag

dteLofe
Ahieilungen I und II

31. August 1938
Ja der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogtio

4 Gewinne zu 10000 912R. 218036 26976613
4 Gewinne zu 5000 9191666313267
6 Gewinne zu 3000 NOT 766617 193881 290341

16 Gewinne u 2000 91811.00 139 209004
236919 2666 S 303780 337633 398112

64 Gewinne zu I000 9123118399 33424 36293
76320 1120 9612947400 49148 69680 6662|

103962 44 126219 1b 987 184639
064
1896917 328120 334058 342814
96Gew1nne zu 6001572 6236 22979 26386

T 006 444 66830ERWbe BM15780303 18ä77778
8 618 1167332131328
1803761198 189413 ISEOZE

271138
309157
384668

208646
252878
306067 308921
861369

206872
261446

9 303919
6 347961

188 Gewinne zu 300311011530 81586 12482 16940
18376 26829 40446 46800 46938 5.?299 56367

12 360
164415
185384

1%907 201094 201686
237614
264592

161058
189727
2031 16
246661
267149
289067
316743
323189
341502
36864836 4 367182 380196

383741
Außerdem wurden 4632 Gewinne zu 160 am. gemein

{in der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
4 Gewinne zu 10000 NR 260126 281603
6 Gewinne zu 6000 NR II7278 269329 336938

370384gewin2e zu 3000 NR Isdsss 27182 2 9664

24 Gew u 2000 9101.6096 29469 sc 9
76714 I 0987 123661 139748 162398 2464153
266393 334613 3517115

40 Gewinne 5111000 912121368 29470 47992
71837 96970 I 34707 1702177909 196363
2215831 236843 2363153 24b i4 297788 302448
302476 3| 7594 863821 387852 396446

64 Gewinne zu 500 91511. 26681 52390 68860
601140 79804 88724 794'206 98673 112071
123627 134271 135776 1 2 170967
198616 200 38 01007 211721 223160
246‘201 273 53 171445 349700 382619
312mm 380‘269 384M

160 Gewinne zu 3009191. 610| 9468 12969 13768
17694 1815041688 27166 3164 39698 437152
467.63 47463 47731 151892 60038 60| 60900
638137 70496 87026 96620 99046 102303102323
1067157110 11078 114368 114633 It 2
128810 1 '26 167141

197998 19 7 B

 
 

 
2260
269894 ‘2 2

1313:3139 3700
380662 88333
397988

Unserdeui wurden 4194 Gewinne zu 160 915m, gemalt.

0111 Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se 1000000;
4.30 .fe’ 30000, 12 zu fe 20000, 28 zufe 10000.
38 zu fe 5000, 122 zu fe 8000. 254 zu se 20003
ON zu 1c 1000, 1439i“ ie 500, 27.90 zu le 300.1
60854 zuse 15021

 
s

382661, 386312 386857

Gewinner-Aug
5.511011; 51. MBreuBifd)Güddeuische

(277. man.) Riaifen-ßonerie
Ohne Gewähr Nachdruck Herboien

Auf iede ezogene Nummer sind zweigleich
hohe Gew nne eigenen, und zwar se einer

die Lose gle er Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

21. siehungstag 1. September 1038

cln der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 30000 am. 316184
2 Gewinne zu 20000 912m

 

 

4 Gewinne zu 6000 91211.22732 297171
4 Gewinne zu 3000 51101. 73633139287

22 Gewinne 11 2000 912R. 647 133 173193
191203 2049 3 237797 261443 361347
366863 390173

6615 winne n IOOO 91213586 48568 60010
67715 678529 1657 36796 108798 118466 126’289
1215298 133880 148 26 1150330 I 190139
I 9‘2006 20 7 203606 0864i 247306 251g
284782 803457 317572 32342 3 43 367697
370190 371640 77706 16 9696

74 Gewinne zu 308912116699 18516 181523
20666 21706 2 02 36603 40337676 7 83826
127 15 2 69590160866 6229 1983 2
207848 2181552 216923 229466 23379 24‘26‘27
263| 67 295073 296929 302223 307833 314813
317117 320567 328322 339601 368068 373607
879160 383351 399435 .

220 Gewinne zu 800 am. 649 152966612 7461

 

B782 10578 14419 18012 28310 32650 35786
38226 39972 60870 58363 64194 69683 70423
768 2 77107 81755 83326 8679187?:8
897 I 96446 97992 108242 110441 111306 112 34
116714 „122969 4961 124%1371m
139997 144219 145259 146870 164877 159719
165330 168591 173860 181987 191235 196310
196696 20 374 2586 225967 2272 227650
235807 23 728 243203‘ 244684 24473 45930
247959 249422 260174 965971 2578 Qßgi 2
v282488 .265220 266638 268131 2702 2 O I
2767 278227 '279870 281396 2822 L 59 8
286089 286252 288749 29Q089 29243 303284
308358 314262 1796| 322688 327762 32784
328411 33863 339Q10 345042 35232 38877
354344 366666 376871 376133 37865 180
383941 386974 388528 8886 399243

Unser-dem wurden 4606 Gewinne zu 150 912R. gezogen,

lln der heutigen Nachmittagsziehvng wurdenigezogen
2 Gewinne zu 10000 am. 107808
2 Gewinne zu 6000 am. 60703
8 Gewinne zu 3000 NR 193396 251692 263177

263179 .
I 6 Gewinne 112000 3121162780 821535 139336

199967 2087 7 212967 2613312 307990
50 Gewinne u I M. 1719 19706 24379

4432 83774 107286 I2167I 148179
ZEISS 7337711) 08724 208979 4666| 249374

339096 348238 346708 363894

- am. 7213 3489 317.14 59061
60192 64444 70906 .750’26 76848 114773
I 18237 124433 9.768, 163627

3 I 3826 201966
247976 2608 s 277074 281736
296917 299651 317'253 327493 338498

7 366329 364244 372899 7

740 Gewinne zu 300 911m.

 

   

14806 20912 2896| 32327 sorge 41 0 090
see-is 01303 est-er 822 sei-i 898|
wie-« 02907 944007107922 1143 12728
1511539 142120 1.48990 iet-das 1019 172.171
met-u 182499 337 indess 191.77
1930 nasses 210714 Miso 6147 wiege
27 ais 2 7630 90 gar-ais 296030
as 940 siegen sieiia 321687 29seen

7e 342429 344323 844806 see-tax
se 102 8688ge 389272 indess- 37088
sue-iet 387242 da 399336
Ins-ede- sonnen 4200 Gewinne zu 160 n01. mage-

0mGewinarabe verblieben: 2Gewinae '30 se 1000000
2Sz- ie 30000.10 n- ie 20'000.26 zu fe10000.

zufe 5000,110 zu se 3000. 216 zu se 2000.
nehmzu fe 1000, 1278 zu se 500, 2430 zu se 800,
52048 zu fe 15091213.


